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Ober 260 Sowjetdivisionen vernichtet 
Die bolschewistische Gefahr für Europa endgültig gebannt 

Dnaoflialtsiiner Vwmarscli auf MoäHn 
B e r l i n ,  2 4 .  O k i d b e r .  

Die sowjetische Führung wirft den aul Moskau vorrfickenden deutschen 
Trumen immer netie» schnell herai|geführte Verbinde aller Art entgegen. Durch 
StraOenspeireii. Spren^ngen und Zi^törungen von Unterkunftsmöglichkeiten ver­
suchen die Bolschcwtoven vergeblich das Vordringen der deutschen Truppen auf-
xahalten. 

JUVlIls- mMl VWlolgaiipoiKnilloiwn 
scfenitei fort 

Führerhaupiquartier, 24. Oktober. 
Das Oberfronmiaiido der Wehrmacht 

gibt tMicannt: 
im Osten schreiten die Angriffs- und 

Verfolgufic<>peratlonen weiter fort. 
Bei der Abwehr eines sowjetischen 

Oegenangriffs im Nordteil der Ostfront 
fugts die spanische »Blaue Division« dem 
Feind schwere Veiluste lu und brachte 
mehrere Hundert Gefangene ein. 

Die Luftwaffe versenkte im Seegebiet 
der Krim ^nen sowjetischen Dampfer von 
6000 brt und belegte Moskau mit Spreng-
ftnd Brandbomt)en. 

In Nordafrika schössen deutsche Jäger 
drei britfscfie Hugzeuge ab. 

Der Feind warf in der letzten Nacht 
Boml>en auf vsfvchiedene Orte des nord-
«leutschan Küstengebietes, u. a. auf Ham­
burg und Kiel. Die Zivlltievölkerung hatte 
germge Verluste. Die Schlden sind uner­
heblich. Ein tnitischer Bomber wurde ab­
geschossen. 

Finclit der BolsclKwisieM liinler 
den Oonei 

B c  r l i  n ,  2 4 ,  O k o b e r .  
im SUdabficiinitt Uer Ostfront sind die 

geschlagenen Boilschewisten weiterhin im 

auf wichtigen Nachs-chubstraßen. Den 
Sowjets wurden bei all dles(^n Angriffen 
schwere Verluste an Mcnsdien und Ma­
terial zugefUi^. 

nrgeiilidie Üherseizniigsversiiche 
fllNH' die Newi 

Wachsame deutsche Sicherung 
B e r l i n ,  2 4 .  O k t o b e r ,  

An dor Einschließun'gs-front von Lenin­
grad setzten die Sowjets am 23. Oktober 
ihre vergeblichen Übersetzungsversuche 
ü^r die Newa fort. Die Soiwiets, die bei 
diesen Versuchen an den Tagen zuvor 
bereits starke Verluste erlitten liattcn, 
wandten am 23. Oktober künetlichei 
Nebel an, in dessen Schutz sie die Newa 
zu überschreiten versuchten. Auch dieses 
Unterneliimen scheiterte an der Aufmerk­
samkeit der deutschen Sicherungen. 

Wieder Bflnuen aal Malta 
R o ni, 24. Oktober 

Der italkMiischc Wehntiachtbericlit vom 
Freitag hat folgenden Wortlaut: 

In der vergangenen Nacht erfolgten 
neue EinflUge auf Neaipel; die Verluste 
beschränkten sich auf fünf Verletzte un­
ter der ZivilbevöHterung, die angerichte­
ten Schäden sind nicht schwer. 

Unsere Luftwaffe unternahm erneut 

tPorum es 
Von Dr. Helmut Carstanjen 

Kückruß hin'tef den Doncz. Sowjetische I Aktionen auf Malta, wobei der Flughafen 
Nachholten versuchten im Laufe Oes 23. d. |  von Micabba und die Hafenanlagcn von 
mehrfach inörtlichen hartnäckigen Kämpfen , La Valetta getroffen wurden, 
die deutschen Tntppt^n aufzuhalten. Der} In Nordafrika nichts besonderes an den 
sowjetische Widerstand war an den Stel- Fronten zu Lande. In Tobruk wurde ein 
Jen besonders zäh, an denen die Bolsche- |  feindliches Flugzeug von unseren Jägern 
wisten ihr sint^Ioses Zerstörun^i^werk noch abgeschossen. 
ni^ voil€n;^t hatten. In unerschütter-1 Britische Flugzeuge bombardierten 
Jchem Angritfs^lst setzten die deutschen , ßengasi, Honis und Tripolis, wobei keine 
Truppen jcdoch die Verfolgung der Bol- Opfer zu beklagen waren, sondern nur 

Icichte Materialschäden in Homs ange­
richtet wurden. Drei Boniöer wurden 
brcnned abgeschossen, davon zwei in 
Boiigasi und der dritte in Homs. Ret-

schewisten fort. 

Feindliclies Munitionslager In die 
Lnft geflogen 

Erfolgrciclic« Eingreifen der deutschen ! ünigst)oote bargen die verkohlten Leichen 
Luftwaffe Im Osten 

B e r l i n ,  2 4 .  O k t o b e r .  
Starke Vcrt>ä4ide der deutschen Luft­

waffe griffen Im Verlaufe des 23. Oktober 
im südlichen Teil der Ostfront uikI im 
mittlerp'n Kampfabschnitt zur Unterstüt­
zung der Heeresoperationen sowjetische 
Panzer in ihren Bereitschaftsräunien mit 
guter Wirkung an. 

ta rollenden Einsätzen wurden acht­
zehn sowjetische Panzer vernichtet und 
sechs weitere Panzer schwer beschädigt. 
Ein Munitionslager erhielt einen Volltref­
fer und flog unter gewaltigen Detonatio­
nen In die Luft. Starke Brände von den 
umherpeschleuderten brennenden Trüm­
mern entzündeten einen Wald. Ein Ver­
band deutscher Kampfflugzeuge, vier im 
Südteil der Ostfront eingesetzt war, mel­
dete den Abschuß von 32 Sowjetmaschi-
non. Bei Angriffen auf Schiffsziele ver­
senkten deutsche Kampfflugzeuge im 
Schwarzen Meer einen Sowjetdampfe»" 

von ffTO brt. 
Im niiltleren Abschnitt richteten sieb 

' | ie F.lnsMtre der deutschen Luftwaffe mit 

von einigen [eindlichcn Fliegern. 

Mit dem heutigen Tage beginnt in der 
Untersteiermark die erste grolie Ver-
saninilunKSwellc des Stelrischen licimat-
biindes. Sie soll der in dieser gewaltigen 
Organisation zusanimengefaßtcn Bevöl­
kerung des Landes den Weg in die Ge-
tneinscliaft unseres Votkes weisen. Sie 
wird Abrechnung halten mit all den Irr­
lehren der versran^cnen zwei Jalirzchnle. 
Wir wenden uns dabei vor allem an den 
untersteirischen Baucni imd Arbeiter 
und rufen ihm zu: 

D u  b i s t  k e i n  S l o w e n e !  

iSIowenentuin ist nicht eine Anselegeii-
heil der Sprache, sondern ein politischer 
Begriff. Ein slowenisches Volk hat es 
in der Geschichte nicht gcKcben. Erst 
am Anfang des vorigen .lahrhunderts 
entstand in Krain und dem Küstenland 
eino slowenische Bewegung. 

Die Bevölkerung der Untersteierniark 
und Südkärntens stand dieser Bewegung 
fern. Vergebens suchten die Slowenen 
von Laibach her Unfrieden ins Land zu 
tragen. Hie untersteirischen Bancrii und 
Arbeiter hielten an der Linheit ihrer stei-
risciicii Heimat und ihrer deutschen l 'üli-
rung fest. 

Da verschrieben sich die Slowenen 
dem jugoslawischen Gedanken und ver­
brüderten sich mit den Serben, um so 
die Untersteirer unter ihre Herrschaft 
zu zwinRen, 

Das nelang erst mit dem >Cusamnien-
bruch der alten Monarchie. Ohne Volks-
ahstinmninff und k'ecen den Willen sei­
ner Bevölkerung iihcrantworletcn die 
Herren von Paris das steirische Unter­
land an Laibach und Belgrad. 

Mit der Fremdherrschaft machten sich 
in Marburir die Tschitschen und Krai-
ner. die hi Massen herbeiströmten, breit. 
Die neuen slowenischen Machthaber 
brachten den Balkan ins Land. Die unter-
slelrischc Jujfend wurde zum Militiir-
dienst nach Südserblen gezwungen. Hie 
Untersteiermark wurde ausgeplündert; 
mit den Geldern, die man der Bevftlke-
runs: abgepreßt hatte, baute man Belgrad 
auf. In der Wirtschaft herrschte die Kor­
ruption. Nutznießer dieses Systems wa­
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Katastrophale Verloste der Sowjets 
Auch die hinter d«r Aufmarschfront angetreten# zweite und 

dritte Welle aufgerieben 
B e r l i n ,  2 4 .  ' O k t o b e r .  '  schlagenen Divisionen und Armeen neue 

An allen Sowjetabschnitten haben die I Formationen aufstellen. 
Bolschewisten auch außerhalb der großen | Die Vernichtung von über 260 Divisio-
Schlachten schwere Verluste erlitten. Oe- ] nen, darunter 226 Schützen-Divisionen, 
naue Ermittlungen haben ergel^n, in j Panzerdivisktnen und zahlreichen an­
der Zeit zwischen dem 22. Juni und Ende | deren Einheiten, bedeutet für die Sowjets 
September 1941 weit über 260 Sowjet- , einen Verlust von mehreren Millionen 
divisionen vernichtet worden sind, Dietie Soldaten, von denen nur ein Teil in. 
Divisionen wurden vollständig aufgerie- | deutsche Gefangenschaft geriet. 260 Di-
ben, gefangen genommen oder so stark ! Visionen mit dem dazugehörigen Kriegs­
angeschlagen. daß von ihnen nur geringe | gerät — das bedeutet nicht nur die Zer-
versptengte Reste übrig blieben. Darüber j schlagung der zum Angriff gegen das 
hinaus büßten zahlreiche Sowjetdivisionen 1 Reich und EiN'opa bereitgestellten Sowjet­
mehr als 50 ProKcnt ihrer Kamnfkraft ein.! amieen, sondern darüber hinaus auch der 
Immer aufs neue mußten die Bolschewi- 1 hinter der Aufmarschfront angetretenen 
sten in dieser Zeit Ihre Dlvlsfonen mit i zweiten und dritten Welle. Die deutsche^ 

stirlvOn Kräften gegen sowjetische Feld-[ ständig schlechter werdendem Mann-1 Wehrmacht hat die bolschewistische Ge-' nnter der Treiinumr natiTrJiciraufe'inlm-
stollun^jen und marschierende Kolonnen' schaftsersatz auffüllen oder aus ange-1 fahr hir Europa endgültig getwinnt. ' der abgestimmter Wirtschaftsgebiete ge-

ren lediglich die Slowenen, die das Land 
an Serbien verkauft hatten. 

Qegeii alles Deutsche gingen die Slo­
wenen mit fanatischem Haß vor. Jede 
Sympathie für den Führer und das Reich 
wurde brutal unterdrückt. 

in ihrem Hall verbündeten sie sich mit 
allen Maclilcn. die gegen das Deutsch­
tum standen, im besonderen mit dem 
I^anslawisnms und dem Kommunismus. 

HOciisle slowakisciie Auszelclmung 
ftlr RelchsmarsGliall Böring 

B e r l i n ,  2 4 .  O k t o b e r .  
Der Präsident der slowakischen Re­

publik Dr. Tiso überreichte dem Reichs­
marschall Hermann Gürin^ bei dem Be­
such in dessen Hauptquartier die höchste 
slowakische militärische Auszeichnung. 

In närrischen Phantasien träumten sie 
von einem Marsch zum Semmering und 
den Hohen Tauern und hetzten zum 
Kriege. Ihr Ideal war Rußland und sie 
wären gewissenlos genug gewesen, die 
»ScRunnKCn« der Sowjetunion auch der 
Utiterstcicrmark zu vermitteln. 

Die letzten Auswirkungen solclien Den­
kens werden in dem Vorgehen der we­
nigen versprengten kommunistischen 
Oewaltverbrcclier deutlich. 

So also zeigt sich das Slowenentuni; 
Unruhestifter, Vcrfcchter der Balkani-
sierung, Ausbeuter, Korruptioiiistcn, 
Dcutschcnlia.sser, l 'anslawistcn und Korn-
iiiunisien gehören in seine Reihen ScMie 
Vcrfcchter konnten in der Uiitcrstcior-
mark nicht geduldet werden. Du aber, 
uiilerstcirisclier Hauer und Arbeiter, 
Mast mit ihnen nichts ijeniein, denn 

D u  b i s t  e i n  h e i m a t t r e n e r  
S t e i r e r !  

Die Untersteirer waren stets zum 
Schutze der Heimat bereit und standen 
in Abwehrfront gegen die l 'einde des 
Landes. 

Jahrhunderte all ist die Einheit der 
Steiermark. Was bedeuten gegenüber 
diesen Zeiträumen die vergangenen zwei 
Jahrzehnte der Fremdherrschaft! 

Schon in den Türkenkriegen setzten 
die Steirer Out und Blut für ihr I.,and 
und darüber hinaus für das ganze Reich 
ein. 

Und ebenso standen die Männer des 
Unterlandes Schulter an Schulter mit 
den übrigen deutschen Kameraden in der 
KCwaitiKcn Abwehrfront des Weltkrie­
ges gegen den gemeinsamen Feind. 

Den Bestrebun.cren der Slowenen, den 
Frieden und die Kintracht vn der Unter­
steiermark zu stören, stellte sich die 
klare Abwelirfront der Stajercbauern. die 
Front der Steirer. entgegen. Auch beim 
Zusammenbruch hat unsere heimattreue 
Bevölkerung sich bis zum letzten dafür 
einsiesctzt, daß der Untersteiermark eine 
VoliksabstimmnuK bcwillik^t werde, die 
ihr. in ßleicher Weise wie den Kärnt-
neni, Gelegenheit gelxiicn hätte, das Be­
kenntnis für Deutsch-Österreich abzule« 
Ken. 

Schwer haben die heimattreuen Stei­
rer unter der Zerreißung des Landes, 



SeHe 2 »Martiurßer Zeiturvp« 25. 26. Oktober 1041 Nummer y^9'27G 

litteil iinj alle Sehnsucht Jcr letzten 
Jahre icalt der Stunde der Befreiun;: 
durch den Fütirer. 

Seit .lahrhuiiderten ist Dein Schicksal, 
Du untersteirlscher Bauer und Arbeiter, 
untrennbar mit dem des iianzen Volkes 
verbunden, denn 

' ^ u  b i s t  e i n  G l i e d  d e r  g r o ß e n  
d e u t s c h e n  V o l k s j t e m e i n -

S c h a f t  !  

Die steirische Heimat kann nicht los-
vjelöst aus dein ijrolien Zusanunenhann, 
in dem sie seit je stand und steht, be­
trachtet werden. Die Steiermark ist ein 
deutsches Land, ein Teil des Reiches. 
Deutsche haben diese Grenzmark aufge-
haut. sie zur Blüte sfcbracht und ihr ein 
mitteleuropäisches Antlitz gegeben. 

Kine Grenze im kulturellen Leben der 
Steiermark gibt es nicht. Die Bewohner 
des Ober- und Unterlandes sind eine 
h:inheit des Lebens und alle zusammen 
untrennbar verbunden mit Deutschland. 

Ja — aber die Sprache!? So fragst Du. 
untersteiris^cher Bauer und Arbeiter. Sind 
vir nicht doch Slowenen? 

Was wiegt mehr. Deine Geschichte. 
Deine Art, Deine Gesinnung oder die 
Sprache? 

Das Entscheidende ist das Blut. Dich 
ruft heute die Stimme des Blutes, das in 
I)ir rollt.  Deinem Blute nach gehörst Du 
zu uns. 

Wer köimte einen Bauern aus dem 
Bachern von dem auf der Korahn, ein.;n 
aus dem Pettauerfeld von dem im Gra-
zerfeld. einen aus dem oststeirischen liü-
gellahd von dem in den Büheln unter­
scheiden? 

Wer aber wollte leugnen, dali Serbien 
tine fremde Welt für jeden Steirer ist, 
dal '  seine Menschen für ihn Fremde siöd, 
dnR er sie niemals als Brüder anerkentien 
kann, weil ihn sein Blut von ihnen schoi-
dcr. 

Seit Jahrhunderten ist deutsches Blut 
n das Unterland eingeströmt und hat 

hier aucii dem Bauern und Arbeiter sei» 
Gesicht gegeben. 

Die Slowenen haben immer wieder be­
hauptet, es gebe im Unterland überhaupt 
keine [deutschen; bei den wenigen, die 
Sich als solche bezeichneten, handle cj» 
vidi um germanisierte Slowencit. Man 
kann die Dinge kaum mehr auf den Kopf 
stellen, als das mit dieser Behauptim,^ 
ijescheiien ist. Wir stellen iiir gegenüber 
fest: all die untersteirischen Bauern und 
Arbeiter, die künstlich zu Slowenen ge­
stempelt werden sollten, gehören ihrer 
Art. ihrer Gesinnung und ihrem Blute 
nacli zum deutschen Volke. 

Untersteirischer Bauer und Arbeiter. 
Pu bist nicht nur heimgekehrt ins Reich, 
sondern kehrst nun auch heim zu D^*-
rcm Volke! 

D  t i  s o l l s t  e i n  v o l l w e r t i g e r  
D e u t s c h e r  w e r d e n !  

\N"ir wollen die letzte Schranke zer-
i):\ 'chcn, die uns heute noch tremit, auch 
Du und Dein Kind, fhr sollt die Sprache 
t 'es deutschen Volkes. Kures Volkes 
sprechen! 

Die deutsche Schule, der deutsche Ki:i-
Jeri, 'artcn, der deutsche Spracl' .kiirs m 
tle: (jiiiersteiermark sind kei'ie Mittel, 

fierndes Volkstum zu germanisieren, 
s o n ' l e r t t  s i n d  d i e  H ä n d e ,  a n  • d e n e n  w i r  
iin-^er Blut wieder heimführen. 

Nir mehr soll der Fremde ienselts der 
C:ren/cri durcli irgendwelche Uiiter-
vchiede die Möglichkeit bekommcii, die 
Finger nach unserer deutschen Unter­
steiermark auszustrecken. 

Der heimattreue Steirer steht bereits 
liüjie mit uns in einer Reihe. Fr ist im-
<cr Volksgenosse und KameraJ. Fr mar-
«•ch crt mit uns gegen den j^anieinsanien 

er marschiert gegen S'^wcnen-
Panslawismus und Konünunlsmus. 

Der Ausdruck der neuen Gemeirisciuift, 
flie an die GenieinschafI der Jahrhunderte 
ani.iu'ipft, ist der Steirisehe HehnatbunJ. 

!n ihm und für ihn gilt es nun zu 
rronnneln und zu werben, bis auch der 
Letzte verstanden hat, worutn es geht. 

„Hoffnunpslos. aber nicht ernst" 
Londoner Verlcgenheitsgeschwätz über 

die Lage der Bolschewisten 
B e r l i n ,  2 4 .  O k t o b e r  

»Wir Ln^läiuler tlürfcn nielit ^lauiben, 
daß die Laf:;e der Bolschewisten sehr kri-
•isch isl«:, so betonte London am 2'A. Ok­
tober vornuttaRS. Zehn Stunden später 
liat man das OesaRle vergessen imd be­
hauptet, daß man in London »sehr zu­
versichtlich über die Lage iler Bolschewi-
üten urteile. Das erinnert an jenen Aus­
spruch eines zaristischen Rcgimentskoni-
«nnndeurs, der nach der Winterschlacht 
in Masuren im jähre 1915 seinen koni-
manflierenden .General nii |  den Worlen 
»Hnffnimpislos, aber nicht ernst '  trösten 
wollte. 

Wirtschaftsfront der Achse ebenso 
fest wie die miiitärisciie Front 

Das Ergebnis des Besuches des Relchswirtschaftsminlsters 
in Italien 

R o m , 24. Oktober. 
Der Besuch des Reichswirtschaftsmi-

nisters Dr. Funk in Italien hat am Don-
ncstag seinen Abschluß gefunden. Wäh­
rend des mehrtägigen Aufenthalts in Rom 
haben Reichsminister Funk und der itali­
enische Minister für den Außenhandel 
und Devisen Riccardi, dessen Gast der 
Reichsminister war, in eingehenden Aus­
sprachen viele Fragen erörtert, die für G ' ie 
Volkswirtschaften der beiden Länder von 
Interesse sind. Dabei haben sie vor allem 
die Probleme behandelt, die sich aus der 
gemeinsamen Kriegsführung der beiden 
Verbündeten auf wirtschaftlichem Gebiet 
ergeben. Sie konnten feststellen, daß die 
wirtschaftliche Zusammenarbeit Deutsch­
lands und Italiens auf der von den beiden 
Regierungen geschaffenen verträglichen 
Grundlage ausgezeichet funktioniert und' 
daß die wirtschaftliche Front der Achse 
ebenso feststeht, wie die militärische 
Front, 

Die beiden Minister hatten ferner Ge­
legenheit, den anläßlich des Besuches des 
Minister Riccardi in Berlin im Herbst 
vorigen Jahres begonnenen Gedankenaus­
tausch über ihre gegenseitigen Erfahrun­
gen in der Behandlung der kriegswirt­
schaftlichen Probleme in den beiden Län­
dern fortzusetzen. Besondere Aufmerk­
samkeit wurde dabei der Aufgabe ge­
widmet, alle erforderlichen Maßnahmen 
zu ergreifen und sowohl in» inneren wie 
im gegenseitigen Warenaustausch mit 
dritten Ländern das Preisgefüge auch im 
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Dein Opfer - Dein Dank 
H#ule und morgen Strastensammlung 
für  das  Kr i  egs  w in le rh l i f twer i i  
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Albion steht und fällt mit dem 
Bolschewismus 

„Unsere Grenie liegt an der Wolga und am Don" — Erregte 
Sympathiebezeugungen für die Bolschewisten Im Unterhaus 

Kriege auf einem gesunden Niveau zu hal­
ten. Deutscherseits wurde in diesem Zu­
sammenhang die Bereitwilligkeit erklärt, 
den bereits seit dem 1. Januar 1941 ge­
bundenen niedrigen deutschen Kohlen­
preis, der ein entscheidenaer Faktor für 
die Preisbildung in Italien ist, bis zum 
Ende des Jahres 1942 nicht zu erhöhen. 
Italienischerseits werden für die italieni­
sche Ausfuhr nach Deutschland entspre­
chende Maßnahmen durch einen Preis­
stop auf einer vereinbarten Grundlage er­
griffen werden. Außerdem konnte deut­
scherseits die zusätzliche Lieferung eini­
ger kriegswichtiger Erzeugnisse an Italien 
zugesagt werden. Auch in der jetzigen 
zukünftigen Behandlung der Währungs­
probleme wurae eine völlige Überein­
stimmung erzielt. 

Gleichzeitig wurden nie schon früher 
begonnenen Beratungen über die zu­
künftige wirtschaftliche Gestaltung Eu­
ropas fortgesetzt. Die Anschauungen der 
beiden Regierungen über die Notwendig­
keit der planmäßigen Ordnung des euro­
päischen Wirtschaftsraumes zur Siche­
rung der wirtschaftlichen Unabhängigkeit 
Europas stimmen in allen Punkten über­
ein. 

Reichsminister Funk wurde auch vom 
Duce empfangen. Er hatte ferner Unter­
haltungen mit einer Reihe führender itali­
enischer Persönlichkeiter, so vor allem 
mit dem italienischen Außenminister und 
den mit der Leitung der verschiedenen 
wirtschaftlichen Resorts betrauten Fach­
ministern. 

K oip e n h a g e n, 24. Oktober. 
Im englischen Unterhaus erhitzte am 

r)onnfrstag eine Debatte über die 
die Fngland di-n Sowjets zugesagt hat, 
die Gemiiter. Vertreter aller Parteien be­
teiligten sich an der Aussprache. 

Besturders kampfkistig zeigte sich auch 
hier der Er/jbischof von Canterbury, der 
erklärte, er hoffe, daß anigesichts der 
großartigen Einigkeit, die jetzt unter den 
Bolschewisten herrsche, die sowjetische 
Regierung nach dem Kriege die Prinzipien 
der Freiheit und der Religion vollkommen 
anerkenne;! würde. Um keinen Zweifel 
über seine Symipathie für den Bolschewis­
mus aufkommen zu lassen, sagte er wört­
lich: »Wir sind jetzt die Kameraden der 
bolschewistischen Armeen und des sow­
jetischen Volkes, nicht nur, indem wir dem 
wilden und skrupellosen Ehrgeiz Hitlers 
Widerstand bieten, sontlern auch in dem 
tiefergehenden Kampf gegen vlcn Geist 
des Bösen«. Nach der Moral des Erz-
bischofs verkörpert also der Natifuial-
sozialismus das Prinzip des Bösen, \vä-
rend die Bolschewisten für das Prinzip 
des Outen kämpfen. 

Der bekannte Vertreter der Opposition, 
Nael Baker, Heß sich im Lauf der Aus­
sprache zu 'der sensationellen Feststellung 
hinreißen: y^Unsere Grenze liegt an der 
Wolga und am Don«. Diese Proiklamii»-
rung der neuen englischen Grenze soll 
den lebhaften Beifall des Hauses ausge­
löst haben. Die Weltrvffentlichkeit aller­
dings wird für diese neue britische 
»Grenzverletzunig« von der Elbe, vom 
Rhein, von der Kanalküste, von der 
W'eichsei nun — zur Wolga und zum Don 
nur ein mitleidiges Lächel.i übrig haben. 

Ein Mißton wurde in ilen einst so ein­
mütigen Chor zum Lo-be der englischen 
Maßnahmen zugunsten iler Sowjets ge­
bracht, als der l.nbour-Ahgct)rdnele Be-
van erklärte, es sei die Zeit für eine all­
gemeine IJnibililung der Regierung und 
für eine Änderung der derzeitigen Politik 
gi?komnien. 

Mr. Eden fühlte sich tiarauf berufen, 
zu antworten, »dies sei eine schwere Be­
schuldigung, die Regierung stelle es de.i 
Mitgliedern frei, die Regierung in einer 
namentlichen Abstimmung herauszufor­
dern.« 

F.dcn weiß zu genau, daß das Unter­
haus CS heute kaum waijen wird, der Re­

gierung ein Mißtrauenivvotuni auszuspre­
chen. Auch eine neue britische Regierung 
otler auch nur neue Männer würden den 
vielen unigelösten Problemen, in die die 
jetzigen Katastrophenpolitiker das Land 
gestürzt haben, ebenso hilflos gegenüber­
stehen, im Geigent'eil,  sie würden es zum 
völligen Bankrott führen. Das wissen 
auch die Schwätzer im Unterhaus, deren 
lästige Forderungen nach militärischen 
Taten Iiden durch 'diese scharfe Heraus­
forderung ein für allemal zum Schweigen 
zu bringen hofft. 

Den Ausdruck »Hilfe für die Sowjets 
so sa«gte Ellen weiter, »liebe er nicht«-
besonders, er sei ihm zu nichtssagend, da 
die Unterstützung der Bolschewisten eine 
rein englische Angelegenheit sei und für 
Jen gemeiasamen Sieg gebracht werde. 
»Die Sache der Bolschewisten sei die 
Sache Englands«, erklärte Anthony Eden 
und brachte damit zun» Ausdruck, daß die 
Hilfe für die Sowjets nicht eine Hilfe für 
eine x-beliebige Macht sei, sondern für 
diejenige, von der Englands Schicksal 
abhänge. 

»Es ist nicht ein einziges I^arlaments-
uiitglied unter uns*':,  so sagte Eden, »das 
nicht den aufrichtigen Wunsch hat, alles 
zu tun was in seiner Macht steht, um den 
Bolschewisten in diesem Kampfe beizu­
stehen. Was wind aus uns, wenn Rußland 
sich nicht halten kann?« fragt er ahnungs­
voll. »Daruni-K, so versicherte er noch-
mak, »ist die Regierung entschlossen, den 
Sowjets Z'U helfen, und zwar mit allen 
Mitteln, über die wir verfügen.« 

Für dieses schöne Li'e^beslied um die 
Bolschewiken fand der kommunistische 
Abgeordnete Gallacher einen neuen Ton. 
Mit drohenden Worlen warnte er die Re­
gierung vor einem Nachlassen in der 
Sowjethiltfc. Unter anderem grollte er: 
»Wir haben das englische Vol'k verraten, 
als wir die Spanier und die Tschechen im 
Stiebe ließen. Die Männer, die diesen 
Verrat begingen, müssen aus iler Regie­
rung entfernt werden — fort mit Halifav, 
Marges.son und Moore Brabazon!« 

So bunt und katuitpfkistiig auch dieses 
Frage- und Ant'wortsplel verlaufen ist. in 
einem s'nil sich die Herren im britischen 
Parlament einig: Dp;i Boischewisten muß 
reholfen werden. Vernichtend aber steht 
über al 'etn Geschwätz die harte Tat­
sache: Zu spät! 

Politische Wochenschau 
Freitag, den 17. Oktober: Schwere 

Schiffsverluste der Sowjets vor Odessa; 
sechs Handelsschiffe mit etwa 30.Ü0U brt 
versenkt und acht weitere große Schiffe 
schwer beschädigt. — General Tojo mit 
der Bildung des neuen japanischen Ka-

uetts betraut. 

Samstag, den 18. Oktober: Neue briti­
sche Geleitzug-Katastrophe im .Atlantik: 
zehn Handelsschiffe mit 60.CXX) brt und 
zwei Zerstörer auf den Grund geschickt. 

Sonntag, den 19. Oktober: In der Dop­
pelschlacht bei Brjansk-Wjasnia 657.948 
Sowjetarmisten gefangengenommen. 1241 
Panzer und 5396 Geschütze erbeutet 
oder vernichtet. — Die Stadt Taganrok 
am Asowschen Meer genommen. 

Montag, den 20. Oktober: Feindliche 
Nachhutlinien in der Ukraine an vielen 
Stellen durchbrochen. — Belagerungszu­
stand in Moskau. — Feiger britischer 
Überfall auf einen norwegischen Küsten­
dampfer; über 6() Norweger, meist Frauen 
und Kinder, ertrunken. 

Dienstag« den 21. Oktober; Rüstungs­
zentrum Stalino in deutscher Hand. — 
Dago genommen. — Das gesamte Bal­
tikum vom Feind gesäubert. — Im Atlan­
tik wieder 48.200 brt britischen Handels-
schiffsraunics versenkt. — Die slowaki­
schen Staatsmänner Dr. Tiso und Dr. 
Tuka im Führerhauptquartier. — Flucht 
der Sowjetregierung von Moskau nach 
Samara. 

Mittwocli, den 22. Oktober; Bomben' 
hagel auf Newcastlc. — Andauernder 
siegreicher Vormarsch im Süden der Ost­
front. Noch 5000 Gefangene bei 
Brjansk, — Vom 22. Juni bis 30. Septem­
ber 4138 bolschewistische Flugzeuge 
allein von der deutschen Flak abgeschos­
sen. 

Don' -jrstag, den 23. Oktober: Äußerer 
Verteidigungsgürtel Moskaus durchbro­
chen; deutsche Angriffsspitzen 60 Kilome­
ter vor der sowjetischen Hauptstadt. — 
Marschall Timoschenko abgesetzt. — 
Wieder vier englische Schiffe, darunter 
ein Truppentransporter, mit zusammen 
32.0(X) brt im Atlantik versenkt — Größ­
ter Teil des Donez-Fieckens besetzt. 

Ik winî  teUen 
KefrliüNchatznin'istpr Sehwarx In Ober-

sclilpsien. niesiT Tage weilte Reichsschatz-
mt'islor .Schwarz zum ersten Male in Ober-
Nchlcsicn, um bei dieser Goh'fienheil die 
zuhlreielu'ti TYobleme dies«^s fiobietcs ptMv 
snulicli keiinenzidennMi. 

, ,rreiwiliifie Sehwpix(*r für 
dl(^ OHlfrotil.  Dieser Tai;^ traf in ßerUn 
dir „Freiwillifjf Schweizer Hilfsaktion' 
< i ti ,  die aus oiner /Vnzahl von .Ärzten und 
Kranken seh woslem besteht. Die .\bordniui>i 
wirf! vom d('ulseh<Mi Xoeres-Sanitfdsdiensl 
an der Ostfront einf^esrtzl werdrn. 

Krfolffreiehe FIukiibtpilunf{. Eine U'iehte 
deutsch,V i ' ' lakableilung schoß am 19. d. 
vor Moskau tias (M). tViudliehe F-'lugzeug ah. 

werden honoriert.. .  Paß 
die Zahl der bnlsehewlsBiseheJi ^ Militär-
llit 'Rcr rasch zusaniniejisehmLlzt, ist auch 
daraus ersichtlich, daü die Sowjetunion 
dou Fliegern für jeden Kampf gegen deut­
sche Gi'j^iu'r riesifje Geldsummen zahlt. QU 
man mit derartigen ^^clhnden den Piloten-
nu>n|«cl bcscillgcn wird, ist natürlich eine 
andere Frage. 

Das l>iil |:jariselii '  Parlament einberufen. 
Wie aus Sofia bcriehLet wird, tritt das 
bul}*arischc TarlanuMil am 28. il .zu seiner 
drilU-n ordi'ullichen Tagung zusammen. 

Krletishelze in voHer Klüle. Xacli einer 
^^clduug der L'nited Pri 'ss aus NVw York 
w\n'dc von (louvcrnrnr Lehmann ein Aus­
schult 4'iMgesetzl, iUt die Pläne für eine 
<^venliK'lU' Evakuii-rung der Statll New 
York auszuarlH'ilcn hiit.  Höher gehts nim­
mer. 

Kinbernriinij de»» Ju|iuniNehi^n Helehs-
la(ii 's. Wie aus Tokjo geineldel wird, ist der 
japanische HHchslag zum l.>. Xovember 
für eine fünllnglge .Sondersjtzimg einbe­
rufen worden. 

l 'Un Iren er INener Koosevolls. Der 
fnihere PSA-f^otschafter in Paris Bullitt 
vcriaiigle in einer Rede in Philadelphia 
die solot'lij^e Kriegserklärung von seilen 
der I SA. 

I']nf<li.sches llilfssehiff verL<»enk(. Die bri-
lisehe .Ulmirjdiiät gibt bekannt, daß das 
llilfsschiff „S[)ringbauk" verseidil win'de. 
nie „Springliank" hatte eiiui Wasserver-
ilräiiguug von 5I. ')."» brt. 

Itrillselir l '!nlläiis(*linn({ hi Iran. Wie dv>r 
Hosloiu'r Sender verrät, haben sieh die 
Hriti 'n in Iran zu ihrer I!niläiischung da­
von (dterzeugeii müssen, dal^ d. 'r Zustund 
der irauiseben Lauds|ral>eii i 'l» 'nsowonlg wie 
die iraniselien Eisridialui 'n dauernde Trans. 

[lurlc unnö^ilciicu 
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Moskau ist lüdit mehr zu iKHen 
IltA NIH« llb^r WlacKwotlok eIhgeeielN •*-- MM tuckl Mich Vorwänd^III um cM« ICMNII 

imieletstimg für die Sow|#tiiiiloffi abiub lasen 

s t o c k  h  o  1  n i ,  2 4 .  O k t ö t ) c r .  
Nich einer Uirtt«! PrcB-Mfcl<lung aus 

Washington IcHte die USA-Marinekoni-
niiMion mit, daß "Wladiwostok nach dem 
28. Oktober nicht mehr Be«ti.mmun<?sort 
der nordainerl 'kflm«ctwn Transiportc für 
die Sowjetunion sein wende. Vmn diesem 
Zeitpunkt an 'WUrden die Lieferungen Uber 
AfühangelRk Rchen, Ein GrumJ, daß der 
Hafen von Wladiwostok nicht weiter be­
nutzt wenden kftftne, wl die Si-bwicriifj-
keit, die mit den Eteembahfl-Tran^portcn 
e.tt«taf>dcn jci. Außerdem ginijen dort 

•Jte ölvorräte zu Emde ui>d die Eisvcr-
hfl' ltfi isse bcgUnncn schwierig zu werden. 

Besonders die letzte Begründung zeigt 
n-ur allfti deiitiich, wie kfaitup^fhaft man in 
Washinigton nach Verwänden sucht, um 
die kaum begonnene HH^elelstun^g für die 
8teft)eTKie Sowjetutilon langsam wieder 
abtublasion. In Archanigelsk nfimllch kft-
men sie vom Regen In die Traufe oder 
besser gesagt, in das richtige Kls, Jon 
bekaflfitTich ist dieser Hafen am nörd­
liche Rlf».niecr mit einer rnlttleren Jahres-
tenn>eratur von twr 1.5 Grad tttvcr lechs 
Mmatc lang völlig zw^fefroren. 

Stalin lässt Köpfe rollen 
Me Marschälle Tlmosctienko« Woroschllow und Budjefiny 

In Ungnade gefallen 
B e r l ' i T i ,  2 4 .  O k t o b e r .  

Angesichts dos völligen Zusammenbru­
ches in d«r Mitte der sowjet'schcn 
Kixxnt und der katastropiiaien Läse der 
sowjetisclien Armeen im allRemeincn 
suchte Stalin nacii Schuldigen. Diese hat 
er jetzt «efunden. Wie schon kuiz iiacii 
dum Londoner Nachrichtendienst Rentcl-
det, wurde in Moskau bekanntKCKCbcn, 
dal.1 (lenerai Gregor Sukow Marschall 
Timoschen-kos Kommando an der mittle-
icn L'ront übernommen habe, cinscMlitil* 
lieh der Verteidigung Mosi^aus. Wohl 
um der Öffentlichkeit gegenüber deti 
Kommandowechscl nicht so kratt 
scheinuTig treten zu lassen, utid den "iiK* 
ländern das Verschwinden Tlmoschun-
kos zu »versüßen«, fügte der Londoner 
Nachrichtendienst hinzu, es wetde fth-
geiionuiien (!)• daß Marschall Tlrtio-
schenko einen anderen l^osten erhalten 
werde. Die »Prawda« schreibe heute, so 
führte der Londoner Nachrichtendienst 
weiter aus, daU Sukow 26 Jahre mil' .til-
rischer KrfahrunKcn hinter sich habe und 
als Offizier von ungeheurer l^nergie ge­
schildert werde. i 

nie amerlkanl^iche Agentur United 
Press meldet aus Samara: Stalin hat, 
uaclidem er persönlich den Oberbefehl 
für die Verteidigung übernommen hatte, 
Tinioschenko seiner Amtsobllegenheiten 
enthoben und den General Sukow Kum 
Oberhefelüshaber der Westfront eniiinnt. 
Dl« Gründe für die Absetzung Tlmo-
schenkos wurden nicht bekanntgegeben 
und es wurde auch nicht erkllirt.  ob er 
ein anderes Koitimando crhRlt. 

In Newyork wurdo die Nachricht über 
Timoschenkos Verschwinden durch dns 
Mittagsblatt »New York .Inurnal Ame­
rican« bekannt. Diese Zeitung brachte 
als Hanntnieldung die »Prawda^-MUtei-
lung, dall Thnoschcnko als Befehlshaber 
der sowjetischen Zentralfront abgesetzt 
wurde, ibs Blatt überschrieb die Mel­
dung »Tinioschenko in roter Säirherungs-
aktlon abgesilgtl«. 

Olelclizeltlg wird bekannt, daß Mar­
schall Budjenny hu Uiublianka-Gefang-
ms in Moskau sitzt und Marschall Wo-
i"OSchilow ebonfalls erledigt sei. 

Beachtlich ist, dall der Londoner Nach­
richtendienst bis vor kurzem noch dem 
jetzt abgesetzten Marschall Tlmoscheiiko 
große Lobeshymnen gesungen unti ihm 
endlose Siegeslorbeeren gewunden hat, 
Kr feierte In Tlmoschenko ein großes 
sowjetisches mllltärisclies Genie. Noch 
vor etwa drei Wochen faselte London 
von einer grolien Gegenoffensive Timo­
schenkos. Dieser von den Londoner Re­
daktionsjuden so hochgepäppelte bol­
schewistische Befehlshaber geht nun den 
gleichen Weg wie die übrigen Sowjct-
grüllcn. Man wird Ihm den Kopf vor die 
fülle legen oder er bekommt nun den 
Genickschuß. Die Art, wie Stalin seine 
Opfer erst zu Schuldigen stempelt und 
sie dann »liquidiert«, ist ju bekannt. Die­
ser neue h'nll ist nur eine treffende Be­
stätigung der so oft gekennzeichneten 
soAvjetischen Methoden. 

Moskioer MvOlkerniig In gioler 

Unrnlie 
T o k i o ,  2 4 .  O k t o b e r .  

l">le Lvakuierung der ausländischen Di­
plomaten aus Moskau habe, wie der dor­
tige Vertreter der Zeitung »Tokio Asnhl 
Schimbun« in einem längeren Bericht 
schildert, große Beunruhigung unier der 
Bevölkerung hervorgerufen. Wie die Zei­
tung weiter berichtet, ist der Verkehr in 
schwere Unordnung geraten. Angcsicii 
der großen Gefahr hätten zahlreiche 
Kaufleute nicht mehr ihre Geschäfte 
wahrgenonnnen, so daß die Behörden 
die Aufrechterhnitung der Betriebe unter 
.\ndrohung von Strafen hätten erzwingen 
müssen. 

Ungmimlheilan aus Boston, die 
la siiiit hoiitmen 

B e r l i n ,  2 4 .  O k h » b e r  
Irgendwo in der Welt sitzen noch ein 

paar Optim alen, die annchnion, dein B<>i-
schewisten kiinnte noch geholfen wer­

den, Zu d'esen Unbelehrbnrcii gehört der 
Bostoner Kurzwellensender, der die Mei­
nung ausspricht, ein Sieg über Moskau 
sei noch kein Sieg über die Bolschewi-
sten, ein Sieg über die BoNchewistcii 
noch kein Sieg über England usw. Im 

gleichen Atemzuge behauptet Boston, daß 
das Eisenbahnnetz ostwärts Moskaus 
viel wichtiger sei als das im Westen 
Moskaus und ähnliche Ungereimtheiten 
mehr. 

Die Betrachtungen hat offensichtlich 
ein Mann angestellt,  der den Atlas ver­
kehrt herum sieh angesehen und den Kin­
druck gewonnen hat, daß die Welt dann 
ganz anders aussieht. Aber mit solchen 
Als-ob-I^rwägungen konnnt der Bo­
stoner Sender zu spät, weil jede militä­
rische Hilfe für Moskau, ob sie nun von 
Osten oder von Norden oder vo« Süden 
kommen will, Wasser In das Faß der Da-
naiden ist. 

VOIHflO DtBoroonlsalion 
Katastrophale ZuttAnde in den sowjeti­

schen Industriegebieten im Ural 
S c h a n g h a i ,  2 4 .  O k t o 4 ) c r  

Nach den letzten Berichten aus der 
Sowjetunion herrschen in den sogenann­
ten neuen Industriebezirken der Sowjet­
union im Ural und In Westsibirien unbe­
schreibliche Zustände. Man hatte in den 
letzten Wochen In aller Eile Facharbeiter 
der verlorengegangenen oder bedrohten 
industricbezirke der europäischen Sow­
jetunion nach Osten gebracht. Hier aber 
waren keinerlei Vorbereitungen für ihre 
Aufnahme getroffen, in SwjerdlowsU, 
Uralsk und anderen Industriezentren war 
für Unterkunftsmöglichkeiten für die aus 
dem Westen herbeigebrachten Arbeiter 
nicht gesorgt worden, die nun schutzlos 
der bereits stark einsetzenden Winter­
kälte ausgeliefert sind. Bei Swjerdlowsk 
kampieren Tausende von .Arbeitern in 
fürdlöchern unter freiem Hiiiimcl. Von ei­
nem geordneten Einsatz dieser neuen Ar­
beiter in der Produktion kann unter die­
sen Umständen keine i^ede sein, da zu­
nächst einmal die primitivsten Voraus­
setzungen dafür geschaffen werden müs­
sen, daß tliese Arbeiter auch nur das 
nackte Leben fristen. 

Mieiilod des RilterkieazMian 
mptmafln Cnrnik 

B e r l i n ,  2 4 .  O k t o b e r .  
In Erfüllung seines soldatischen Lebens 

fand der Ritterkreuzträger Hauptmann 
Gerhard Czernik, Staffelkapitän in einem 
Kampfgeschwadtr, den Heldentod. In 
Spanien, Polen, Serbien. Griechenland 
und England flog er und führte seine Staf­
fel siegreich gegen den Feind. 

Das Ritterkreuz für einen Gefreitei 
B e r l i n ,  2 4 .  O k t o b e r  

Der Führer und Oberste Befehlshaber 
der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des 
Oberbefehlshabers des Heeres, Oeneral-
teldmarschall von Brauehitsch, das Rit­
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Ge­
freiten Heinrich Schulz, in einein Pionier­
bataillon. 

Rin Volksdeutscher aus dem Warthe­
gau wurde in der Person des am 9. Nov. 
1919 in Josefow, Kreis Litzmannstadt ge­
borenen Heinrich Schulz mit dem Ritter­
kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeich­
net. Im Abwehrkampf gegen die Sowjets 
bewährte sich dieser junge Soldat, Ge­
freiter in einem Pionierb;itaillon, wo er 
auch eingesetzt wurde, als hervf)rragend 
tapferer, kaltblütiger Kämpfer und schnei­
diger Draufgänger, der schon am ersten 
Tage des Ostfeldzuges für mutiges Ver­
halten beim Häuserkampf des zäh vertei­
digten Ortes Gargzdai das E. K. II. er­
hielt. 

Die Enfsclieidung in Bromlierg 

„Alle Rekorde ölierliolen" 
Italienischer MilitärschrlftBtel'er über di.' 

Erfolge Im Ostfeldzug 
Ma i 1 a n d, 24. Oktober. 

Ais Deutschland in nur KS Tagen Po­
lens Militärmacht zertrümmert hatte, da 
war man, wie der Militärkriliker 'der 
»Gazzetta dcl Popolo«» General Romano, 
unterstreicht, aMgonieln der Ansicht, daß 
damit alle früheren militärischen Aktio­
nen an SchneMigkeit und WirkFamkeit 
weit üliertroffcn wurde.i. Acht Monate 
später wurde aber der polnische Feld/iig 

' durch die gewaltigen Erfolge im Westen 
in den Schatten gestellt,  die als absolute 
1 löchstleistiingen in einem modern;.n 
Konflikt angesehen wur<len. Abor auch 
diese Rekonle wurden im Kampf gegen 
den Bolschewismus niHli iiherliolen, bei 
de>m tlie r.rfolge sowohl in bczng auf 
Schnelligkeit wie im Hiiiihlick auf ihre 
g'g.mtischen Ausninßo die Grenzen des 
Vorstcübarcn überschritten. Casars kla-^si-
sche Worte >'-lch kam, sah und siegte<i: 
sinid hier noch weit llbcrtroffcn worden. 

Paul Schmklt nroßdeutscher Schach-
mcister 1041 

H r o i n b c r g ,  J 4 .  O k K ^ b e r .  
Die Möglichkeit, daß nach dem Stande 

von '/a zu 1 bereits die dritte Partie in 
der Entscheidung um die großdeutsche 
Schachmeisterschaft das Endergebnis 
b r i n g e n  k o n n t e ,  h a l t e  i n  B r o m b e r g  f ü r  
einen vollen Saal am Donnerstag gesorgt. 
Tatsächlich ist es auch zur Entscheidung: 
gekommen. Paul Schmidt, nach der Tur-
nierregel diesmal wieder im ;\n/.ug, er­
kämpfte sich bereits in der Eröffnung 
einem Damengambit, einen so bedeuten­
den Positionsvorteil, ilaß Klaus Junge 
mit seinen beiden Läufern auf die Aus­
gangslinie zurückverwiesen wurde. Nach 
Abtausch der Mittelbauern war Schmidt 
stark im Angriff auf der E-Linie, der 
hartnäckig durchgeführt, nach gegensei­
tigem Flgurcnwechsel zum Gewinn eines 
Bauern führte und anschließend zum 
Gewinn einer Figur ausgewertet werden 
konnte. Damit war die f 'artie, die Klaus 
Junge im 41. Zuge aufgab, bereits prak­
tisch enischleden. 

Die vierte Partie kann nach dem jetzi-
g»'n Stande von '/s zu 2'i an der Ent-
srlieidung nielilK ändern. Unter lebhaf­
tem Beifall erklärte dc.shalb der Turnier­
leiter bereits nach dem dritten Spiel Paul 
S' 'hmid; als großdeulschen Schachmeister 
1041 und übermittelte ihm seine Glück­
wünsche, nachdem auch Klaus Junge sei­
nen Bcsieger beglückwünscht hatte. 

Paul Schmidt tlaiikte in knappen Wor­
ten ilem Turnierleiler und Klaus Junge, 
w(.bei er das ritterliche \ 'eihalten seines 
Partners unterstrich, 

Heute Samstag, den 25. Oktober 1941, Beginn 20 Uhr 

26 öffentliche Versammlungen 
des Stelrlschen Heimatbundes im Kreis Marburg-Stadt 

Die Varsammlungen sind allgamein zugänglich! Für die Mitglieder des Stelrlschen IHelmat-
bundes ist es selbstverständliche Pflicht, daran teilzunehmen. 

Die Versammlungen finden In folgenden Lokalen statt: 
Brunndorf, TurnsaaK JahtistraUe. 
Brunndorj, i ' licatersual. Uferstralie. 
Fr&id€ii;K. Gasthof »Obal«. regctthoff-

stralie 
üims, Theatersaal. 
Trcsternitz. {las'li iiis Brudcnnann. 
Leltershorg, Töchlcrheini. Canierlstralle 
l.citfr^berB, Oa'sih'jf Welle Reichvstruße. 
Lembnch, Tnniha"c 

Innere Stadt, Gützsaal. 
Innere Sladt, Kasiuosaal. Domplatz. 
InnCro Stadt, Kiiio^aal im Kusino, Doin-

platz. 
Innere Stadt, Miliiilrsaal (früher hunk-

saal) TogctthoffstraRc. 
Innere Stadt, Gauihrinnsliallc. Scbillcr-

stralk. 
Meiling, [lotcl »Meran«. TcgeftlioffstraRc. 

Kärntnervorsladl, 1 urnliallc. Kloster- I^Miersch, Gasthof Riedl. /Twettendorfcr-
gas<;c. straCe. 

Mngdalcnvnx or^tadt, S.ial im .lesuitcn- Rotwc'n. tia.stliau.s Luide. 
kUiMer. I 1 'hcscii, Cia^ihau^ Pelitscli. Lcs.sinii^.ussc. 

Magdalencnvorstiidt, Maßd^ileuciiscludc. Iheson, Gasthaus Do\itsc1i, Peftaucr>tr. 
7wottendorf, (iastli.ius Lii.sclinil 'rau-

staudiierstranc. 
I eiidorf, Gasthijus Stippau/. 

Turiisaal 
>^arbiirg VI. MuKdii'i ' iiCii.saal (elieiiialige 

Kirche) Ma uda leuciist ra lie. 
[N^hersch. Kiuosaal. l 'raustaudiicrstral.lc. '  Kfttsch, Tavtscliersnal, 

Heraus zu diesen Versammlungen! Hört die Redner 
des Steirischen Heimatbundes! 



Seite 4 »Marhurger Zeitimji« 25./2f), Oktober 1941 Mumnier 260 270 

»Ich wiii ein Boeicke werden!« 
Zum 25. Todestag des großen Fliegers 

Als Hauptmann Oswald Boeickc vor t. ' i-
110 m Vicrteljalirliunidert unbesiegt den 
Fliegertod starb, war er mit 40 Abschüs­
sen nicht nur der weitaus erfolgrcichsto 
Jagdflieger, sondern auch unbestrittener 
Meister der Jagdfliegerei. Und das ist er 
geblieben, mochten andere ihn in der Zahl 
ihrer Luftsiege auch überholen, vor al-
Icni sein größter Schülcr Manfred von 
Richtholen, der das Krbe des Meisters 
meisterlich hütete und in ungeahnter 
Welse mehrte. 

Oswald Boeicke, als Sohn eines Oym-
nasialprofessors am 19. Mai 1891 zu 
Halle-Giebichenstein geboren, ist in seinen 
Kindheits- und Schülcrjahrcn bestimmt 
nicht hervorgetreten. Er liebte den Sport 
und war ein tüchtiger Alpinist, außerdem 
.'ihcr ein Kincl des technischen Zeitalters, 
lintschlnssen, Offizier zu werden, wühlte 
er sich als Waffe eine technische Spezial-
tnippc: nach dem Abiturientenexamen 
trat er als Fahnenjunker in das Telegra-
phenbaubataillon 3 in Kohlenz 'ein, bei 
dem er das Offizierspatent erhielt. Aber 
immer stärker zog ihn die junge Fliegerei 
in ihre.i Bann. Mit seiner K^>nimandierung 
zur Fliegerschule Halberstadt tat er 
ersten Schritt in dies Neuland, zu des­
sen gr()ßten Erschließern er gehört. 

Im Weltkrieg flog l.eutnaiif Boeicke zu­
nächst mit seinem älteren Bruder Wil­
helm, der Beobachter war, zusammen. 
Früh erhielt er das Eiserne Kreuz I. Kl. 
Als einer der ersten deutschen Flieger 
konnte er im Juli 1015 ein feiiul 'liches 
Flug^zeug abschießen. Tir gab dem Vater 
zwar die Erlaubnis, die Schilderung die­
ses l-uftkampfes in der Presse zu veröf­
fentlichen, fügte aber hinzu, daß er »das 
Reklamemachen in der Zeitung nicht all-
zuhoch schätze«. Für -das Bekanntwer­
den sorgte da.in der deutsche Heeresbe­
richt, der am 2fi. September 1915 mel­
dete, daß der südlich Metz zu einem Pro­
beflug aufgestiegene Leutnant Boeicke 
im Abschuß eines feinillichon Voisin sei­
nen vierten Luftsieg errungen habe. Ei­
nige Wochen später war auch der säcli-
sische Leutnant Max Immelmann so weit. 
Und in edlem Wetteifer blieben die bei-
vion jungen Offiziere nebeneinander, bis 
sie mit dem Abschuß ihres achten Geg­
ners in der Luft am 12. Jänner 1916 ei­
nen H()hepunkt erreichten, der sich äu­
ßerlich in der Verleihung iles Ordens 
Pour le inerite kennzeichnete. 

Die erste Hälfte des Jahres 1916 steht 
im Zeichen des deutschen .Angriffs nuf 
\ 'erdun. Die Leistung Boelckes in dies. 'n 
schweren Känjpfen, -die sich in der Tä­
tigkeit der Luftstreitkräfte widerspiegelte, 
kommt vorzüglich in den V/orten des 
Koiiiniandierenden (ienerals der Luft­
streitkräfte, Generalleutnant v. Hoeppner, 
zum Ausdruck. Fr schrieb in seinem Bucii 
>L)eutsch!andis Krieg i.i der Luft«: >^IVi 
war es in der Hauptsache dem Pflicht­
gefühl und der Tatkraft Boelckes zu vor-
vlanken, daß die zahlenniäßige Überle­
genheit der feindlichen Flieger nicht da­
mals schon erdrückend wurde. Sein Flug­
zeug erwies sich noch immer allen feind­
lichen Flugzeugen als überlegen.« I\r 
wurde Oberleutnant und bald darauf 

nach seinem 17. und 18. Luftsieg Haupt­
mann. 

Der junge Hauptmann konnte noch ei­
nen neunzehnte.1 Gegner abschießen. 
Dami schickte ihn — Imnielmann war in­
zwischen gefallen — d'ie Oberste Heeres-

WcIlhiM (M) -  Archiv 
leituag auf eine mehrmonatige Dienstreise 
nach Österreich, an die Ostfront, zu den 
buligarischen und türkischen Verbündeten, 
in den Orient. Boeicke sollte in Zukunft 
nur noch als Lehrer Verwendung finden. 
Er lehnte ab, es zog ih.i an die Fronit, wo 
der deutsche Graben känipfer in den 
schweren Nöten der Soimmeschlacht nicht 
zuletzt die Überlegenheit der feindlichen 
Flieger als bedrückend und erdrückend 
empfand. 

Diese Tatsache bildet den Ausgangs­
punkt für das Entstehen iler Jagdstaff'jl ,  
also die straffe Zusanniienfassung der 

Jagdflieger und die feste Organisation 
des Jagdfluge«. Keiner besaß darin grö­
ßere Erfahrunigen und Erfolge al« Haupt­
mann Boeicke, dem die Führung der Jagd­
staffel 2 übertragen wurde. Seine Flieger 
suchte er sich selber aus. Dabei erwies 
er sich als feiner Menschenkenner, der 
so einen Manidfred v. Richthofen und ei­
nen Erwin Böhnre ausfindig machte, der 
ihm Freund wurde. 

Unid von dem Tag an, wo die Jagd­
staffel 2 un'ter ihrem berühmten Führer 
zum ersten Mal über dem Schlachtfeld an 
der Somme jagte, begann sich das Blatt 
zu wenden, »In ihrem tatenfrohen Drauf-
gehen un.d mustergültig^en Zusaninienflie-
gen wurde sie das Vorbild aller deut­
schen Jagdstaffeln. 87 Luftsicge während 
der Kämpfe an der Sonime legen Zeug­
nis ab vo.i ihrer Tätigkeit.« So schrieb 
General v. Hoeppnier in sein'em bereits 
erwähnten Buch. 

Hauptmann Boeicke, dem seine Män­
ner erfolgreich nachfeierten, errang Sieg 
auf Sieg. Am 27. Oktober fiel der vierzig­
ste Gegner. Ein'en Tag später meldete 
der deutsche Heeresbericht: »Hauptmann 
Boeicke ist im Verlauf eines Luftkaniipfes 
mit einem anderen Flugzeug zusamnien-
gestoßen und bei der darauf erfolorten 
Lau'dunig hin'ter unseren Linien tödlich 
verunplückt.« 

Noeli im letzton Brie'-f hnite er rrcschrie-

Und Gefahren, in denen ich schwebc, 
gar n cht so schaurif '  ••^-•uii al. 'n. 
Man braucht sich doch bloß zu über­
legen, mit welchem Mehr an Erfahrungen 
und Übung ich in jeden Kampf gehe, ab­
gesehen voin allen anderen fing- und 
schießtechnischen Vorteilen.« 

An seinem Grabe faßte der Fekifbig-
chef, Oberstleutnant Thomson, die 
Trauer um den Unventessenen in doni 
Gelöbnis iedes deutschen Fliegers zu­
sammen: »Ich wil'l  ein Boeickc werden!« 

Hans Möller 

Auf den Schild erhoben ..J 
Ein mahnendes und verpflichtendes Sinnbild 

Zu tllesem Wf ) c l i e n v 'nde wird wieder 
einmal die reiche und stolze Gesch'ch^e 
unserer Vorfahren an uns horangotragen. 
Im Rahmen der ersten Reichj^straßen-
sammlu.ig des Kricgs-Winterhilfswerkes, 
die im Unterland durchgeführt wird, wer­
den uns nachgebikiete germanischeSchikle 
zum Kaufe angeboten. Wir und das gan^zc 
deutsche Vf)lk wollen die volle Dankbar­
keit gegenüber unseren unvergleichlichen 
Soklnten unsere Opferwilligkeit vor aller 
Welt unter Beweis stellen. 

Seit jeher gehört der Schild zu den Eh­
renzeichen des Kriegers. Es trifft nicht zu, 
in diesem tragbaren Schutz nur eine V*r-
teidigungswaffo zu sehen — bei den Ger­
manen war der SchiM auch Angriffs-
waffo. Er reicht weit in die Geschichte un­
serer Vorfahren zurück; schon die Ur­

germanen trugen ihn, fingen im Kampf 
damit Hieb un.d Stich auf und drängten 
mit dem Schild 'den Gegner zurück, zwan­
gen ihn Uiieder. Unsere Vorfahren kann­
ten vor allem den Rgndschild aus Holz 
oder Leder. 

Das Ende der Wiki.rgerzeit brachte 
auch das Ende der bis dahin vorherr-
schemdcn vorgeschichtlichen runden Form 
des Schildes. Die zugespitzte Form des 
Wappens kam auf. Diese Schilde, mit al­
lerlei Sinmbi'klern geschmückt, trugen die 
Normannen in der Schlacht bei Hastings 
(1066) vor sich her, die ihnen den Sieg 
über England sicherte. Im 12. Jahrhundert 
taucht auf dem Schild erstmalig der 
Reichsadler als Symbol auf. 

Einen SchiW zu tragen, verpflichtete. 
Ein Krieger ohne Schild war undenkbar. 

Deine Ooferbereitschaft hilft siegen 
Denke daran bei der Strassen-

sammlung für das Kriegswinterhilfswerk 

AiiJn.: NSV-RciclibilüerarcIliv 

Schild und Krieger waren ei.ne Einheit, 
ein untrem-,barer Begriff. Daher galt es 
auch als die größte Schande, den Schild 
wegzuwerfen — das war genau so 
schimpflich, als wenn heuite ein Soldat die 
Waffe wegwerfen und sich feige ergeben 
w ürdc. 

Auf den Schild erhob man Personen 
als Zeichen, daß man sie zum BcfehUs-
haber oder Herrscher gewählt habe. 
Diese Tatsache unterstreicht am deutlich­
sten die Verehrung, die dem Schild als 
Ehrenzeichen des Kriegers entgcgenige-
brächt wurde. 

Die Schilde erzählen uns sehr viel und 
Bedeutsames aus der Geschichte unserer 
Vorfahren, erzählen von ihren Kämpfe.! 
und ihrem Heldentum, von ihrem Rin­
gen um die Freiheit uml Zukunft des deut­
schen Menschen. Dieses Ringen unserer 
Vorfahren findet in dem Kampf, den 
Großdeutschlands Söhne heute an allen 
Fronten führen, seine Krönung und Er­
füllung. Daran gemahnen uns die hüb-
sche:i Nachibiklungen germanischer 
Schilde. Sie verpflichten uns zu wirkli­
chem, reichem Opfer. 

Buropüischer Dichteremplang bei 
Dr. Goebbels 

Reiclisininlster Dr. Cjoebbcls cmpjinff 
am Mittwoch in Gegenwart des Präsi­
denten der Reiclissclirifttuniskammer 
Hanns .k)!ist eine Reihe iianiliafter Dich­
ter und Schriftsteller aus elf euroipäi-
schen Staaten, die. einer Einladung der 
Reichsregierung folgend, auf einer 
Dcutsclilandreise begriffen sind. 

In eingehendem Gedankenaustausch 
unterhielt sich der Minister mit den Teil­
nehmern an der Diciderfahrt über deren 
Reiseeindrücke und behandelte in einer 
Ansprache Prägen der geistigen Neuord-
tuniK Im kommenden Kuropa. 

An dem Empfang nahmen als führende 
Vertreter ihrer Länder u. a. teil: V,. A. 
Koskenniemi (Finnland). Alfredo Acito 
(Italien). Svcnd Fleuron (Dänemark). Xi-
menez Caballero (Spanien), .laques Char-
donne (Frankreich) und Ejaar Malm 
(Schweden). 

QER BRENNENDE 
SOMMER 

VON DORA ELEONORE BEHKENU 
(47 Fortsetzung) 

Will ging langsam den Strand entlang. 
Am Nachmittag würde der Kondukt oin-
treflon, ebenso Wagen unil Chauffeur. 
Etwaigen Besuchen wünschte Will aus 
dein Wege zu gehen. Brakels würden 
kf)mnR'n, vielleicht der Präsident und 
Herta, von deren Abreise er nichts wußte. 
Dann mußte der Lakeit entlohnt und .ui-
geWieseti werden, ilas Gelil unter die 
F i s c I u T  z U  v e r t e i l e n .  O b  s i e  s i c h  n u n  
dninit einen vergnügten Abend machten 
oder nicht, blieb füglich gleich. Will 
also ging am Strand entlang zum Haus 
lies Lakeit, iniil hier war es, tiaß er I"a\> 
iH'gegnete. Will war Eve etwas schul­
dig gel)lieben, das erschien klar, und 
somit konnte er nicht ohne Abschied 
davongehen, über Eve kam jnan nicht 
so einfach hinweg! — Ein Fischerkind 
imd hatte schon andere gehabt, wußte 
Bescheid, auch Mutter war sie geworden, 
sicherlich heiß und brise, wie es der ein­
same Strand selber war. Iwe, die nicht 
richtig Deutsch sprach und tlem Blu^ 
folgte, wf)hin es sie rief, und Will fühlte 
selbst heute, da er dem Tfxle in ieder 
Gestalt nahe gewesen, den Stmm seines 
Hintes, als er nun Iwe sah. An ihr konnte 
man tiiclil v«irüher Er blieb stellen und 
safj:t ' ' '  »Ja, l:ve, ilii hast es wohl ge­
hurt?;. 

Eve trug das blaue Kattunkleid mit 
der engen Weste. Ihr Haar sah schnee­
weiß aus in dem erkälteten Sf)nnenlicht, 
und die Augen standen wie dunkle Achat­
kugeln zwischen den flächsernen Wim­
pern. 

»Tot ist er, der alte Herr«, sagte sie 
dü>ter, »und sie ujeinen ja, daß er 
selbst — « 

».Nein, Eve, in keinem Fall, nein, das 
ist nicht wahr, ich weiß es besser. Er 
hatte ein krankes Herz und nahm die 
vielen Schlafmittel — dann konnnt das 
mal, schnell und unvorhergesehen. 
Schlimm, ilaß ich nicht da war.« 

»Ja, denn muß ilas ja wahr sein.« Eve 
hielt tlie Augen gesenkt — ach Gott, sr» 
viel Worte, die feinen Leute reden unti 
reden, Wahrheil oder nicht. Sie zuckte 
mil den Schultern unil sagte gleichgül­
tig: »Na, denn is es so, und Sterben is 
ia noch nicti das Schlechteste.« 

»Wie tier Alte in der Kirche! Der sagte 
zu mir: Wenn einer stirbt, soll man sin­
gen, Tod ist leicht, Leben ist schwer.« 

»Wird schon stinnuen.« 
>>Ja, Eve, vielleicht, aber das sagen die 

Alten. Du bist jung, Iwe,. so was mußt 
du gar nicht denken. Komm, wir gehen 
noch ein parir Schritte zusammen drii-
ben in die Dünen. Nachmittags lahre 
ich.« 

»Heute!« unti I->es Augen wurden 
rund und b/ise »Heutigentags in die 
rMbien, wo der Alte tot liegt!« 

Will schlug das Blut ins Gesieht. »>Wa*5 
ficpi/nt Hn. Eve - komm, »'ib mir deine 
Hand, die halt '  ich üern. Wir ^i 'hen noch 

ein bißchen zusanunen. Ich bin nun 
allein, Eve.« 

Er 'faßte ihre rauhe Hand, die heiß 
war, aber störrisch und steif in der sei­
nen lag, und ging langsam an Eves Seite 
den Sandhang in die Höhe. Drüben stand 
die finstere Waldmauer, und über ihr 
schwebte regungslos ein Bussard. 

»Eve«, sagte Will plötzlich und blieb 
stehen, sah ihr ernsthaft und ein wenig 
traurig ins Gesicht. »Eve — ich habe 
dich wahrhaftig lieb ich bin dir sehr 
gut.« 

»Das sagen sie alle«, sprach !->e, aber 
ein Zittern fuhr ihr den Arm entlang: Will 
spürte es in den harten Fingern, die sich 
fest um die seinen schhtssen., 

»Nein, ich sage das, l '!ve, und außer­
dem ist es wahrhaftig so. Fein bist du, 
ein feines Mädel.« 

»Was ilas heißen soll«, sprach sie 
rauh. »Wo bin ich fein. Mit sechzehn 
Jahren ging ich schon mit einem, uml 
der —<•:, sie schluckte, »der blie^i drau­
ßen — es war der Jung' vom Gastwirt, 
ein forscher Jung' und von klein auf hin­
ter mir her. Das wär' denn ja so gewor­
den mit Kranz und Kirche — der Pfarrer 
hätte mir den nich abgesprochen, aber 
denn blieb der Jung' draußen, und denn 
kam es eben so. Da kann einer nichts 
machen. Wie der Junge losging in Dienst 
zu-- Marine, da war tlas Kind unterwegs, 
und nichts von Wiederkonnnen. Na, il,i 
war man ja noch dunnn. Ins Wasser hab' 
ich wollen. - Na, aber denn, wie es so­
weit war uml ilas Wasser bis an den 

Hals in 'ner schwärzen Nacht, die See 
wie 'n Spiegel und kalt, och, nee! —« 
Eve schauderte und zog die Schultern 
hoch. »Da hab' ich nich gekonnt. _ Na, 
und denn hat mir der Lakeit 'n Buckel 
vollgedroschen, aber das Kind is trotz 
allem gekommen. Wog haben sie es ge­
geben in Pflege! — Wo bin ich fein, nee, 
so eine bin ich, und wenn einer mir ge­
fällt,  denn geh' ich mit ihm! — Nich, daß 
da wer war nach dem Kind, wer soll 
auch! Den Fischern steht der Sinn nich 
nach so was!« 

»Da kam ich«, sprach Will, und es 
schnürte ihm die Kohle zusannnen. Was 
hatte er getan! Schlinnnes, bei weitem 
Schlimnieres als der Pater, der Gleiches 
mit Gleichem vergalt, der Pomposa gab. 
was ihr zukam. Er aber, er. Will, hatte 
Liebe genonnnen und Liebe entzlindet. 
Wenn er sprach: »Ich bin dir gut«, so 
w^ar o.s letzten Endes nicht besser und 
nich! ehrlicher, als wenn er Ma'elies 
Brakel fragte; »Willst du meine Fratt 
sein?« oder mit Herta ins Abenteuer fuhr. 
— Nichts war das allem im Verhältnis zu 
dem. was hier erlebt wurde an Gefühl 
und Kunmier. l 'r ftHilte sich übiM die 
Alaßen schuldig und über die MiRon 
mitgenommen von diesem allen. Wahr­
haftig, er hatte Eve lieb, ihre feste, rauhe 
Hand, die weißen Haare. Es sprach ifir 
Blut zu ihm. Wohin aber führte das 
. 'i ' les? Nir?'end«' hin, denn er lebte im 
Schatten vim Kownhlen. Seine einzige 
Pflii 'ht hieß K'iwnhlnn, nnehdem er Ord-
ntmiif gesch'dFen tmd aur^ebaiil,  was 7or-
stört war. Dazu hatte er cy empfangen. 
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Dank an den Führer und seine Soldaten 
Erste Sammlung fflr das Winterhilfswerk in der Unter Steiermark 

mark auiKcbraclit.  [m ersten Jahr waren 
es 350, im letzten 916,i Millionen. Das 
heißt, daß Iiti vergangenen Winter jeder 
im OrolJdeutschen Reich Lebende, ganz 
gleich ob Kind, Mann oder Frau, durch­
schnittlich über elf Reichsmark zum 
Winterhilfswerk beigesteuert hat. 

Ja, wie kon>men nun so riesige Suni-
men zusammen? — Da shid im letzten 
Winter z. B. folgende Eingänge zu ver­
zeichnen: Geldspenden 879.8 Millionen, 
Winterhilfs-Lotterie 9, Winterhilfs-Brief-
markcn 3,3, Spendenkarten 1,5 und 
Sachspenden 22,6 Millionen Reichsmark. 
Die Geldspenden wiederum flössen aus 
Opfern von Lohn und Gehalt, Gaben der 
Firmen und Organisationen, der deut­
schen Reichsbahn, der Privat- und Klein­
bahnen, sie kamen cndlich und haupt­
sächlich ein bei den Opfersonntagen, bei 
den Reichs- und Gau-Straßensanmilun-
gen. 

Die Bareinnahmen in den 43 Gauen 
betrugen hiebei im verflossenen Winter 

zusannnen 78L8 Millionen. An der Spitze 
steht der (iau Berlin mit 59,7 Millionen, 
es folgen Sachsen tnit 4^,5, Schlesien mit 
38,8, Mark Brandenburg mit 29,1 Millio­
nen, und so geht es herab bis zu den 
kleinsten (laucn wie Elsaß (3,5), Salz­
burg (3,4) und Luxemburg (0,7 Millio­
nen Reichsimark). hi der Reihe der Gaue 
der Ostmark stellt sich natürlich Wien 
mit 25.5 Millionen Reichsmark an den er­
sten F^latz. Dann schließen sich an: Nie­
derdonau (16,H), Steiermark (9,4). Ober-
donaii (8,3). Tirol (5.9), Kärnten (4.2) und 
Salzburg (3,4 Millionen). Unser Gau 
Steiermark nimmt also, besonders im 
Hinblick auf sehie F3cvö!'kerungszahl 
eine sehr ehrenvolle Stelle in dieser Li­
ste der Opfcrfreudißkeit ein. Es ist die 
Pflicht der Dankbarkeit und Treue, daß 
sich hierin die Untersteiermark von nie­
mand übertreffen lä(.U. 

Die LeisttniKen des Winterhilfswerks 

Wie verwendet das Winterhilfswerk 
seine Geldmittel? Wen beteilt es? 

Versannlnngeii in der Unlersteiennark 
Samstag 26 öffentliche Versammlungen in Groß-Marburg — Sonntag drei Kund­
gebungen und 20 Versammlungen in sämtlichen Kreisen des Steirischen Heimat­

bundes 

Zum ersten Mal darf an diesem Wo­
chenende die Untersteiermark dem Win­
terhilfswerk des deutschen Volkes ihren 
Beitrag leisten. Sie darf damit einen Teil 
des Dankes abstatten für die weitrei­
chende und tatkräftige Hilfe, die ihr in 
den sechs Monaten seit der Befreiung 
zuteil geworden ist. 

Das neue Bild unserer Heimat 

Welch anderes Bild bietet heute un­
sere Heimat mit i 'hren rein und schön ge­
wordenen Städten, Märkten und Dörfern, 
mit den ausgebesserten und vielfach 
neuen Straßen und vor allem mit den 
glücklichen, freien und freudigen Men­
schen! Verschwunden sind in dieser 
kurzen Zeit nicht mir die volksfremden 
Hetzer, Bedrücker, Ausbeuter und Blut­
sauger, verschwunden sind auch die 
Scharen verwahrloster bettelnder Kinder 
und die sonstigen in Fetzen gehüllten 
Elendsgestalten, die hierzulande einst 
zum Straßenbild gehörten. Die Kinder 
sehen nun gepflegt aus, sind gut genährt, 
eine vorbildliche Erziehung nimmt sich 
ihrer an, und die Erwachsenen haben Ar­
beit und Verdienst. Niemand hungert, 
keiner soll frieren. Trotz Krieg ist all das 
und vieles andere Nützliche und Große 
getan und geschaffen worden; trotz 
Krieg regiert heute bei uns der Geist ei­
ner wahrhaften Fürsorge, der Geist einer 
sldi auf alles und alle erstreckenden 
Ordnung. Das danken wir unserem Füh­
rer. 
Von bk>B gepredigter Nächstenliebe zur 

tjfttlträfügeii Fürsorge 

Über 23 Jahre wurde in unserem Land 
von Nächstenliebe wohl laut und oft ge­
predigt. Aber das war die Näclistenliebe, 
deren Maulreilier sich die eigenen la­
schen füllten, sicii um die Not des Vol­
kes nicht kümmerten und ihr bestenfalls 
mit etlichen hingeworfenen Bettelkreu-
zem und mit mageren Betteksupiren zu 
Leibe rücken woliten. Heute gibt es in 
der Untersteiermark keine Bettler mehr. 

Aber bei uns und im ganzen großen 
Reich gibt es Hilfsbedürftige, denen das 
Leben leichter und lebenswerter ge­
macht werden muß. Es gibt eriiolungsbe-
dürftige Mutter und es gibt Kinder, die 
recht gesund und stark aufwachsen sol­
len. Denn in nnseren Kindern liegt die 
Kraft und Zukunft unseres Volkes und 
des Reidis. Da und dort, in tausend und 
aibertausend Fällen muß daher helfend 
eingegriffen werden. Und dazu hat un­
ser Führer das Winterhilfswerk ge­
schaffen. 

Wie kommen die gewaltigen Mittel des 
Winterhilfswerkes zusammen? 

In den acht .fahren von 1933/34 bis 
1940/41 wurden für das Winterhiifswerk 
insgesamt über 4019,6 Millionen Reichs­

ttlek IM» gat itiäd sc** 
Von Heinz-Ludwig Wellhausen 

Kcirlclu'n Moist 'gt 'ior wai* in si 'imMU lt(v 
kanntenkroise als ZiUilx-Tfr <li 's l liiinors 
iH 'kunnl und gor:i gosohen. biilU' ri-
gi'ntlii 'h wogen dor gi'müls<.'rhi 'ilt 'nuUMi 
und doshalt) gi 'sunilhi 'llstordonuh'ii Wii"-
knng soinor Molliodon don ])<)kl<n*fir:Ml 
„hilmorls causa" vordi»Mil, moinlon K;irl-
chons l 'roundo. Na, or liL-ilto luicli ohne 
dicsi '  .\usK<M('hnimi< soihsl Ui «It 'n liarl-
näckigsti ' ii  l 'YiIlon. I 'oslkarlo )^onügU' und 
dor jungo Mann uaranlii ' i ' lo oinrn (Imvh-
schlagojuK'ii !"'rfoIg i)iniu'n droi 
solbsl iH ' i in f»rö(i(on (Jriesyrani und zälu*-
sti 'U !lyiK)«;honil( 'r.  Mancho WrüiMi wur-
ilon iih[;i 'schli)ssi 'n; MolNcgi'ior jiowunn sir 
ailo. I 'Jiics ' l 'agos liaidolli '  wiodor ointnal 
oino l 'ostkarU" oin. Tanlc Kathrini-lu-u l»al 
ihren Nflii 'u um driiii^vMKli' HillV, iiu* 
spj"ilos (iliU'k auf don riohli>,K'ii NVoj^ zu 
U'iikon. Ha Kalhrinchon oino ansländif^o 
Stnnnio für Kaflchons JU'mrilumfjicn riüssi;* 
/u maclion vorsprach, so solzio er sich 
oinos Sonntags in dcti Zug und l 'uhr /um 
Scliau[)lalz neuer l 'aleu. 

Der I laushosil/ir Willi (^uill gi-liörle 
zur Soi'le jener .Mi'nsehi'u, iJic sieh si 'llisl 
iiiehl lei«l<'n nu'tgen. Weil er kelue Sorgen 
halle, s<) niaelile er sieh weyen aiuli-rer 
r.eulo welclu" unti sah dir Well für ein 
.Iiunrnerlal an, niil ileni di 'r lielw (lull 
die ChennüIlgen siral 'en wolle. l)ii>ser Zu-
sUnul tles .IiiMgm'sellen iu tli 'u iH'sleu 
Jahren wirklo sich natürlich auch auf 
seine ricfühle für die Vi>lksgiMneinsohafl 
BUS und SU führU' ei '  ein T,el»i'n wie ein 
bissiger llofköler in seiui'r Hülle. I ' 'r  tuul.) 
. lusslerheii, nicinlen dii '  eini 'U. wahi'end 
die anderen noch Ihtfl 'uung lialleu. Aber 

Der Steirische Heimatbund beginnt 
t^'ine VersammlunKSwelle heute, Samstag, 
Jen 25. Oktober, mit 26 öffentlichen Ver­
sammlungen in Groß-Marburg. Führende 
Persönlichkeiten ues Steirischen Heiniat-
bundes werden zu sämtlichen Tagesfra­
gen grundlegend Stellung nehmen. 

Die Versammlungen sind allgemein zu­
gänglich, für die Mitglieder des Steiri­
schen Heimatbundes ist es selbstverstänci-
liche Pflicht, daran teilzunehmen. 

Die Versammlungswelle wird Sonntag 
mit drei Kundgebungen und 20 Versamm­
lungen fortgesetzt. Bundesführer 
S t e i n d 1 spricht in Cilli,  Führungsleite"" 
T r e ni I in Pettau und der Leiter des 
Hauptarbeitsgebietes Propaganda in der 
Bundesführung, T u 11 e r in Luttcnberg 
und Abstal. 

Sonntag, den 26. Okt()'l)fr finden in fol­
genden Ortsgruppen des Steirischen Hei-
niatbundes Kundgobungen, beziehungs­
weise Versiamanlungen statt: 
Clin, für sämiliche Ortsruppen der St.rdt 
am Sportplatz um 11 Uhr. Es spricht der 
Bundesführer. 
Luttenberg, Saal des Steirischen Heimat­
bundes, 10 Uhr. 
Ab^tal, Saal des Steirischen HciniÄübun-
des, 14 Uhr. 
Egidy, Dimnik-Saal, 9 Uhr. 
Jahring, Saal des Steirischen Heimat-
b und es, 15 Uhr. 

alles gulo Zureden half niehls, denn Willi 
Uli unler dor fixen Idee, dali joiler Mensch 
ihm etwas am Zeuge flicken wollte und 
alle OS darauf anlegleii, iluu hälAlich, nuir-
riscii, liochfahrend unil übelwollend zu 
begegnen. 

Karlchon erschien also auf iler Uild-
fläche und schaute sich Herrn Quill zu­
nächst einmal von allen Seilen, auch von 
iimon, an, dann dachlo or lange unge-
slrengt nach, ging schlioliiich in oin i 'a-
[licrgeschärt, orshuul ein giuninierlos Schild­
chen und schrill damil in eine lieslinnnle 
Kneipe, wo er »ich aulVer einigen YierleUi. 
Wein l ' i 'der und Tilde geben lieli. In 
weiser Voraussicht halle sich der Schalks, 
nari '  die Slanimkneipi* des llausbesilzers 
Quill ausgesucht. Dieser sal.t auch am \e-
hcnliseh und brülolo <hnn|)r über einen» 
abgi'slandeneni Glase Bier. Mr grübeile <la-
rüher naeh, wiu'uni an diesem Sanunel-
sonnlag des Winlerhjlfswerkefi gerade er 
so aufili ' inglieli von den L<Mdi'n niil den 
nüchsen heslürnil worden war, obgleich 
er doch ln>ri'ils i-ln Abzeichen um 20 
IM'ennigi'  crworlieii halte, .la, er halle sieh 
die Ziulrjngliehkeit mit onergjsoheni Hin­
weis auf dieses Al)/.<'ieben iirgerlieli v<'r-
iM'len tmd sich in die Kneipe geflüchlet. 

Zwischen Karlehen utui dem .liuigg*'-
sellen stand der Kl. 'idi 'rsländer. Daran 
hingen die Miinti 'l  und Ilnle der lieiden 
'rischnachliarn. IMöt/lieh zahllo Herr Quill, 
erhob sieh und schlüpfte in seinen Manlel. 
Da sj)rang Karlchen auf, ei-grifli den Hut 
des Nachbarn uiul slülpU' ihm diesen 
freundlieh grinsend über <lie (ilalze. Der 
s<) Behandelle stand einen Augenblick wie 
erstarrt da <nul |>ollerle tiann los: „lür-

1 tauben Sie! Was fällt Hillen ein". '  Sie siiul 
I wollt lH>lrunkenV Kann meinen llul allein 
.  aufseUenl" 

Windischfejstritz, Sparkassejisaal, 10 Uht, 
Oplotnitz, Saal des Steirischen Heimat­
bundes, 10 Uhr. 
Presen, Schule, 15 Uhr. 
Windischgraz, Saal des Steirischen Hei­
matbundes, 10 Uhr. 
Gonobitz, Heini der Deutschen Jugend, 
10 Uhr. 
Mießl.'ng, Saal des Steirischen Heima?-
bundes, 15 Uhr. 
Mahrenberg, Turnliailc, 10 Uhr. 
Saldenhofen, Genioindesaal, 15 Uhr. 
Reifnig, Rottenberg, Gasthaus Grögl, 
10 Uhr. 
Röt^chach, Saal des Steirischen Heimat­
bundes, 14 Uhr. 
Pettau, Marktplatz, 9 Uhr. 
Fricdau, Saal des Steirischen Heimat-
bumdcs, 11 Uhr. 
Sauritsch, Begi.m 8.30 Uhr. 
Ankenstein, Beginn 8.30 Uhr. 
Haslach in der Kollos, 8.30 Uhr. 
Treun, Saal vlos" Steirischen Heimatbun­
des, 15 Uhr. 
Lichtenegg, 15 Uhr. 
Schiltern, 15 Uhr. 

Untersteirer! Holt Euch in den Ver­
sammlungen Aufklärung über alle liueh 
bewegenden Fragen! 

„Vorzeihung," slollert»' Karlchen und gab 
sich Mühe, ein gebrochenes Deutsch zu 
sprechen. ,.icb bin All)uner uiul noch 
nicht lange hier. Mim uns belrachlen wir 
es als eine Höfliclikeil, dem Xaehbarn 
den Hut aufzusetzen. Das isl l>ei uns 
s<) Sitte'". 

„Ach so, ' '  kiuirrle Herr (,)uill,  , ,aber 
U'i nus nennt mau das eine plumpe Wr-
traidichkeil! Nferken Sie sich dai, junger 
-Mann! Mahlzeill" 

Auf der SlralU' slelltc der .lunyg(>selle 
erstannl fest, <lal.\ sich die Wi'lt verwan­
deil zu haben schiiMi, Jeder Nrenscli. <ler 
ihm begegnet»', nahm Xoliz von Quill 
null lächeile ihn freundlich an. Sell)sl die 
Polizei war von diesi 'r Stimmung eryriffen 
wiu'den, iUmui an einer Kreuzung, die der 
llauslM'sitzer passierli ' ,  vergal.\ der Ik-amte 
im weiL^'U .NlaiUol eine Weile ganz, den 
Verkehr zu regeln und grinste freundlich. 
Ifübsclu' l 'raueii verzogen das gegenübi'i" 
fdleren Herreu sonst so abweisende (Ic-
sieht zu einem sirahlenden r.äclu'ln. als 
sie Herrn Quill erblickten, und auch er 
lächelte plötzlich, in eitu' geholnMie Stim­
mung versetzt lU'sDiiderc Anzii 'liungslirafl 
schii-n er auf die SaiiitiiK'rinnen «les WHW 
auszuübenr Diese bestürnileii ihn laut la-
eliejul und riefen immer wieder, weiui <ler 
.liniggeselli '  ab\V4'i.sond niil dem Kopf' 
schüttelte und aid' die Plaki'lte deutete-
„Ach, Sie sind tlnch gar nicht so, das 
sieht man Hinen doch an! N^i, so ein Nfann 
wie Sie...! '" Willi Quill wunl^* es warm 
um das im Grunde genonnneu gar nicht so 
verslockle, .sondern nur elwas verkranipfle 
nutl wohl auch verzagte Herz viiul er spen­
dete un<l spiMidele bis zum letzli 'u (iro-
scheii. 

Auf dem Heimwege lieMniiilf er snyar 
Nfenschon, von tieuen er bisher dachki. 

Im Winter 1940/41 wurden im «an/.en 
Reich 5,9.38.908 Personen, also auf je 
10(X) Einwohner ̂ 4, vom Winterhilfswerk 
betreut. Davon standen i,i76.614 in einem 
Alter von unter 18 Jahren. Wertscheine, 
die zum Bezug von Lebensmitteln und 
zur Anschaffung von Kleidern, Wäsche. 
Möbeln und dergleichen berechtigen, 
wurden in einem I3etragc von J89.4 .Mil­
lionen Reichsmark an Bedürftige ausge­
geben, für das Hilfswerk »Mutter und 
l<ind« wurden 597,7 Millionen aufgewen­
det. Zusammen also allein in diesem 
letzten Winter 887,1 Millionen Reichs­
mark. 29 Millionen nuiüten an Unkosten 
(Heime, Transporte, Mieten. Einlage­
rung der Sachwerte, Kanzleien. Ange­
stellte) verausgabt werden. Damit i-st 
das Winterhilfswerk die billigst und si^ar-
sainst verwaltete Organisation der \Vclt. 
Nicht einmal ein Dreißigstel aller Spen­
den geht an Unkosten auf. Nur 11.1.^7 be­
soldete Helfer und Helferinnen benötigt 
das riesenhafte Hilfswerk. 1.187.373 
Volksgenossen stellten sich elirenamt-
lich, also ohne jedes Entgelt, in oft unJ 
oft mühevollster Arbeit zur Verfügung. 
Um eine mir beiläufige Vorstellung vom 
Umfang der Lebensmittelverteihmg zu 
geben, sei darauf hingewiesen, daß im 
Winter 1940/41 neben vielen anderen 
Dingen wie .Mehl, Brot, Pett usw. durch 
das Winterhilfswerk allein an Kartoffeln 
I9.8.S3 Doppelzentner zur Ausgabe ge­
langt sind. 

Was gibst du, was geben unsere Solda­
ten? 

Wir stehen im größten Krieg aller Zei­
ten. Millionen unserer Söhne, \ 'äter und 
Brüder kämpfen einen unsäglicli harten 
.vampf. Unter des h'ührcrs Befehl haber 
sie unsere Heimat befreit, haben auch 
uns und unser Land vor den Schieckeii 
der Vernichtung bewahrt, mit denen ein 
bestialisch grausamer Eeind ganz Europ.i 
bedrohte. Welche Beispiele von Helden­
tum und Opfernnit utisere Soldaten an 
der Eront geben — jeder Tag, jede 
Stunde berichtet uns davon. \ 'on Sicsj 
zu Sieg schreitet unser Heer, das beste 
der Welt. 

An diesem Samstag und Soimtag wol-'  
len wir, wenn wir unsere Spenden ge­
ben, daran denken, was wir unseren Sol­
daten schuldig sind. Sie sollen wissen, 
daß die Heimat treu und fest hinter ih­
nen steht, sie sollen wissen, daß ihre 
Kinder, Frauen und .Mütter jede Hilfe 
haben, die sie brauchen. Das ist doch 
das wenigste, was wir tun können tnid 
tun müssen! 

Wenn du dir also an diesen beiden 
S'immeltagen die Schilde an die HriiNi 
heftest imd dafür dein Sciierilein gibst, 
dann tue es, als ob der Führer und seine 
Soldaten dir auf die Hände und ins Herz 
schauten. Deine Spende, und wenn sie 
noch so groß ist. wird klein und kärglich 
bleiben neben ihrem großen Opfer, das 
sie für dich und deine Heimat bringen 

\ .  Oer. 

sie vvären seine I-Vinde. Der Hausl»esilzer 
Quill konnte ja gar nicht anders, denn 
sie läciu'llen ihn schon vt)n weitem herz­
lich an und grüßten ihn dann auch. 
Branche: blieben steinen und reichten ihm 
dii '  Uaujl. l- ' ine lJnl<'i ' ludluny kam in (lang 
und als man sich veral<sehiedete. <la <iaclilo 
Herr Quill: Was wai" ieh doeh fiir ein 
Msel, sd IcIi [irächli^ie .Mi-nsciien zu ver­
kennen! 

.Ms ihu" .Inuggeselle in »Umi Hansllur Iral, 
begi'j^ncle ihm die Witwe Kalharina Hersel, 
.Mit ihr verband ihn ein bitterer Homanr 
Minsl halle er Kaltirinehen zärtlii-li g. 'li . ' |>t 
tmd dann gab sie doch seinem l'ri 'mul.i 
Hessel den Vorzug. Das war vor zwanzig 
.lahren, aber Willi ülu'rwaml es nie und 
wurde /um Menscheuveräcblei*. Xini wollte 
es der Zufall, daß die kuus[vrige Vierzi-
geriu in dassi-iln' Haus zog, in <liMn Oiik. 'l  
Willi  sein hagi'slolzes f.eben verkapsi'lto. 
I'"r hutli '  stets fn>iud iind IVuMulich getan, 
weun or sie sah, mit der ei* «-inst zärlliciie 
Kü:»sti hiuler der Hauslüre lauschte. Feh 
bin eben vt)n Schicksal /um l'rügelknab<'n 
anserseheu wordi'U. so [ihilosopliierte tier 
.lunggesello düsUT, und nun setzt i 's mir 
ani'h noch sehadinfroh diejeni^i'  vor die 
\a.se, dii> ich nie /u lieben aufgehört habe 
und ileren Anltlick mir noch heuti '  tnneii 
Slich ins Ih'rz gibt. Dabei benahm sieh 
die Witwe ebenfalls stets recht formlieh, 
erwiderte kurz den Tagi'sgrul.^ und sehaute 
dabei stets ganz woanders hin, nur nicht 
auf ih'ii ehemaligen Oewerbi-r. Alsy 
erl>lii 'kle Hi'rr Quill die Wiiwi' und seiiu» 
giile Laune war [ilotzlich vi'rflog.'ii .  I 'r 
wnllle sich scMinell an l 'rau Mess^d, <lie 
«eraile ihr«' Wohmmgstür aufschIo|.\,  vtu--
tn'idrückon, als diesi '  ihn ansah und 
tiann ein so sehi'lniisches r.ächebi. \\i« 
einst im Mai, zeij^te. 
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Miichmarhlregelang ab 2. Navember 1941 
aach In Marbarg 

Kundenli&ten für alle Milch Verbraucher 

In die im Reiche seit Kriegsbeginn vor-
sorj^lich eingeführte Bewirtschaftung 
der Lebensmittel und wichtigsten Ver­
brauchsgüter wurde auch die Trinkmilch 
miteinbezogen. Es ist klar, daß ange­
sichts der .  strengen Rationierung von 
Fetten aller Art, Brot, Mehl, Fleisch usw., 
die Verbraucherschaft in erhöhtem Maße 
zu unbewirtschafteten Produkten aus­
weicht. Die Einbeziehung der Trinkmilch 
in diese« vorbildliche System der gerech­
ten Verteilung war daher unbedingt not­
wendig. Einem überhöhtem Bedarf könnte 
die Milchanlieferung in keiner Weise 
Schritt halten. Eine ungerechte Vertei­
lung und Überschreitungen der gesetzli­
chen Höchstpreise waren die Folge. Der 
Grundsatz der deutschen Kriegsbewirt-
schaftung, daß .-vlle Volksgenossen, ob 
reich oder arm, die gleichen auskömm­
lichen Mengen aller wichtigsten Ver-
brauchsgUter zu den gesetzl chen Höchst­
preisen erhalten, mußte uaher auch auf 
die Milch Anwendung finden. Dies um-
somehr, als die Milch für die Ern^ihrung 
der Kinder, schwangeren Frauen, stillen­
den Mütter und Kranken von ausschlag­
gebender Bedeutung ist. 

Eine Rationierung von Milch ist jedoch 
nur durchführbar, wenn sie über Moike-
reien und Kleinverteiler dem Verbraucher 
zugeführt wird. Im Deutschen Reiche 
stellten sich dieser Maßnahme keine 
Schwierigkeiten entgegen, weil genügend 
leistungsfähige Molkereien vorhanden 
waren. Die Erfassung der Milch über 
Molkereien hat sich da übrigens auch 
ausgezeichnet auf die Milcherzeugung 
selbst ausgewirkt, welche seit Kriegs­
beginn um etwa 15% gestiegen ist. 

In Marburg mußte erst ein veralteter 
Molkereibetricb großzügig umgebaut und 
erweitert werden, um die Milchnienge, 
welche von der Bevölkerung benötigt 
wird, aufnehmen zu können. Durch die 
Gründung der Molkerei Marburg reg. 
Gen. m. b. H, sind die Milcherzeugcr zu 
einer Genossenschaft zusammengeschlos­
sen worden, die die Versorgung der 
Stadt mit Milch verantwortlich durchzu­
führen hat. 

Ab 2. 11. 1941 kann nun auch in Mar-i 
bürg die Milchmarktregclung eingeführt 
werden. Von diesem Tage ab werden 
alle Milcherzeuger und Händler, welche 
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Die Entscheidung der deutschen Zukunft 
wird in unseren Tagen erzwungen. 

Daran denke bei der Strassensammlung für das 
Kriegswinterhiilswerk diesen Samstag und Sonntag 
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bisher direkt an Verbraucher oder Ge­
schäfte Milch geliefert haben, ihre ge­
samte Milch an die Molkerei Marburg, 
Tegetthoffstraße Nr. 51, abl efern. Die 
Verbraucher werden ab Montag, den 3. 
November ihren Milchbezug bei den vom 
Ernährungsamt Marburg offiziell zuge­
lassenen Milchverkaufsgeschäften decken 
können. Damit diese Geschäfte von der 
Molkerei mit ausreichender 'Milch belie­
fert werden, ist es notwendig, die Zahl 
der in jedem Geschäft einkaufenden Kon­
sumenten 7.U wissen. 

Die Verbraucher werden daher aufge­
fordert, sich bis spätestens Mittwoch, den 
29. Oktober 1941, bei jenem Milchge­
schäft in der dort aufliegenden Kunden­
liste Antragen zu lassen, bei welchem sie 
in Zukunft die Milch zu beziehen geden­
ken. Um Doppeleintragungen zu vermei­
den, sind für die Anmeldung alle Fett­
karten mitzubringen, von welchen zu 
Kontrollzwecken der Abschnitt K 1 ab­
getrennt wird. 

Da die Milchgeschäfte die Zusammen­
stellung über die eingetragenen Kunden 
am Donnerstag, den 30. 10. 1941 der 
Molkerei abgeben müssen, ist die Anmel­
dung der Verbraucher bis zum vorge­
sehenen Termin unbedingt erforderixh. 
Spätere Eintragungen können nicht be­
rücksichtigt werden. 

Der Volimilchpreis beträgt ab Laden 
24 Rpf je Liter. Sollte vom Milchgcschäft 
aus die Zustellung ins Haus des Ver­
brauchers erfolgen, so ist hiefür ein Zu­
schlag von 2 Rpf. gestattet. Es wird dar­
auf aufmerksam gemacht, daß die Milch 
bei Anlieferung an die Molicerei auf Ver­
fälschungen und ihren Säuregrad genau­
est untersucht und aussortiert wird. In 
der Molkerei erfolgt eine mechanische 
und durch die Pasteyrisierung auch eine 
bakteriologische Reinigung. Die Milch 
wird im Fettgehalt nicht verändert, rahmt 
aber infolge der Behandlung nicht »o 
stark auf, wie Bauernmilch. Molkerei­
milch ist weiters infolge der Pasteurlsic-
rung und Kühlung (Keimfreimachung) 
haltbarer als Rohmllch. 

Es wird erwartet, daß sowohl die Er« 
zcuger als auch die Verbraucher im In­
teresse einer gleichmäßigen gerechten 
MilchverteÜung den vorgesehenen Maß­
nahmen mit entsprechendem Verständnis 
Rechnung tragen. 

37.000 sleirische Kinder waren 
anf Brholunii 

Waiirend die Jugend in der Sowjet­
union einer unbeschreiblichen Not aus­
gesetzt ist und daher geisti«: und kör­
perlich verkommt, wird im nationalso-
ziaUstischen Deutschland von Partei und 
Staat alles x:etan, um die körperliche Ge­
sundheit der Kinder zu erhalten und da­
mit auch die Voraussetzuniren für eine 
k'esun<le lieistige Rntwicklnn« zu schaf­
fen. 

Seit der Machtiibernalitnc hat die NSV 
in der Steiermark 36.874 erholungsbe­
dürftigen Kindern den Genuli froher Fe­
rienwochen verschafft, in denen sie sich 
bestens erholen konnten. Durch die 
\  erschickunj; * von Stadtkindern aufs 
Land hat die JuKcndcrhohingspflegre der 
NSV noch eine erzielierische Bedeutung 
gewOFmeji.  die sich ohne Zweifel im 
Kampf Siegen die Lan<Jflnclit günstig aiw:-
wirken wird. 

VVenn heute Samstag und am Sonntag 
für das Kriegswinterhilfswerk gesam­
melt wird, dann möge jeder Volksge­
nosse auch daran denken, daß seine 
Spende einen Feil zur Erfüllung der ge­
sundheitsfördernden Aufgaben der NSV 
und des WflVV beiträgt. 

Oer Wochenspielplan des Marburoer 
Sladtihealers 

Sonntag, den 26. Oktober wird nach­
mittags um 15 Uhr die Operette »Der 
Vogelhänu'er« von Carl Zeller gegeben, 
abends um 20 Uhr die Operette »Meine 
Schwester und ich« von Benatzky. Am 
Montag findet eine geschlossene Vorstel­
lung vom Tlieaterring II des Amtes Volk­
bildung mit der Operette »Der Vogel-
hc'indL'r^< statt.  Kein Kartenverkauf. Am 
Dicnsta;,^ gastiert das Steirische Laniles-
flieater mit dem Schauspiel »Vroni Ma-
reiter« von Franchy, am Mittwoch, den 
29 Oktober wird als Erstaufflihrung 
l.oTtzings Oper »Der Waffenschmied« ge­
geben. .Am Donnerstag wird die Oper 
»Madame Butterfly« von Puccinl wieder-
holt, am Freitag stellt sich zum zweiten 
Male in dieser Woche das Steirische 
Landestheater mit dem Lustspiel »Kinder 
auf Zeit« vor. Am Samstag, den 1. No­
vember sehen wir die Operette »Meine 
Schwester und ich<ü auf dem Spielplan, 
am Sonntag, den 2. November in der 
Nachmittagsvorstellung »Meine Schwe­
ster und ich« und in der Abendvorstel­
lung »Madame Butterfly«. 

GroRer Dienslappell der CilHer 
Orfsgruppen 

Dienstag, den 21. Oktober, fand im 
^cliön geschmückten großen Saal des 
Deutschen Hauses in Cilli ein großer 
Dienstappell der Ortsgruppe Cilli-Forst-
wald, Cilli-Laisbcrg, Cilli-Kütting und 
Cilli-SchlofSbcrg statt. Iis sprach Kreis­
führer D o r f m e i s t e r. Anwesend wa­
ren die Amtsträger der Kreisführung, die 
<lrtsgruppcnführer, deren Mitarbeiter und 
die Zellen- und Blockführer. Den Appell 
eröffnete Ortsgruppenführer P i c h 1 e r 
von Cilli-Kütting. In längeren Ausführun­
gen nahn) hierauf der Kreisführer zu • 
allen Fragen, die sich aus der Arbeit er­
geben, richtunggebend Stellung. Mit der 
Fiihrcrehrung und den Liedern der Nation 
wurde der .Appell geschlossen. 

I><;r Ifauswirl l>liol> verwirrt s IoJu 'H und 
l'eniiihl«' sich, mit vrrzorrlt'n (iesichts-
inuski'ln l}oli>'mdung, I''is('skältt', Distanz, 
\l)gt'klurllM»il und InttTosscIosirtkeit zu 

lu'ucheln. uIht 4!S üi)ormanjit<' Ilm dann 
wiv t'in plülzlich mit/.uiAclu'lii. 

.,Na, also, Willi, du l>isl (toch f,{ar nicht 
so!" pnislt,'!«' KaUii-iiU'lH'ii lt)s. (Schon wie­
der <ll<'s<} WorU', dui'hle Quill). „Komm 
«loch 7M einer Tass«* Kaffit' zu mir liinein'', 
lulu* di«' Wilwe fori. „Wir lialw-n uiis 
doch sictivr viel zu erzählenr Sie jiriff 
resolut nach den» Hut*' <los alten I'ixMin-
dcs, (Einer M-tzl mir don Ifut auf und 
liier wird er mir al^'estdzl, dachte Quill j»' 
rnd sie nölij^le ihn in ihiX' Uehausung 

Vier Wochen späler fand die Trauung 
^lalt und d<T liausbesitz^r war stets, d. 
Ii voji nun an, di<' I'Yeundlichkdl und gute 
Laune s<'llK»r Mr hat es nie erfahre% 
«iaii dor iVel'ie Karlclun als Schmied die­
ses spi'iU'n (jlücks ihm in der Stammknciix^ 
ein fapierschihlclieii mit der deutlich sieht-
l»aren Aufseiu'ifl; „Icti l)in gar nicht so!" 
\oru :m der IfuI geklol»! hotte. 

Glückliches Lachen 
l>ir uroiic l. 'el)i>rrahcliun|{. 

/iersus4' gmg zum Zahnar/.l. Der Zatui-
doktor iKjhrl und ploinbii'rt. Als <'r fertig 
ist, g«'sehiehle das Wunder; 

Ziersuse nimmt <ias gau/je (iflMti tieraus 
und [x'traeliU't di«; Arlwil l)4'r Zahnarzt 
füllt fast in Ohnmaeht: 

„Si** lialK'n ein f'retnIiV NVanun hatMMi Sie 
das iiietit gesagt?" 

ZIersUM' cn'ölele 
„rrt)lt, Herr l)(d<lor, man y<iuii« r (  s i c h  

Voiliswolinalirlsarlieit im Kreis 
Marbim-Land 

Nunmehr hat auch die Abteilung Ju­
gendhilfe des Amtes Volkswohlfahrt mit 
dem Jugendamt ihre Tätigkeit aufgenom­
men und zeigt einen täglich steigenden 
Verkehr. Die vorgestellten Jugendlichen 
sind zu einem erschreckend hohen Hun-
dtrtsatz verwahrlost, weil die Kinder fast 
ausnahmslos tagsüber sich selbst ütK.'i '-
kissen geblieben waren. Die Unterbrin­
gung dieser Kinder in PrivatpHegeplätzen 
ist unOedingt nüMi^ Es möge sich gpher 
jeder Mitarbeiter zur Pflicht machen, sol­
che Plätze bei verläßlichen Familien aus-
finiiig zu machen, sofern er selbst nicht 
in der Lage ist, Kinder aufzunehmen. 

Von den Hilfsstellen sind bisher 12 
vollkommen eingerichtet, 14 im Aufbau 
und 15 in vorübergehender Benützung. 
Auch die Fertigstellung der Dienststel­
len schreitet planmäßig fort. 

Im Betrieb stehen gegenwärtig 11 Kin­
dergärten, acht befinuen sich im Umbau, 
weitere 13 sind teils als Umbauten, teils 
als Neubauten geplant. 

Im Monat September wurden in den 
mit dem Gesundheitsamt abgehaltenen 
Mütterberatungen 900 Kinder ärztlich un­
tersucht. Ihr Ernährungszustand ist nun­
mehr befriedigend. Bei werdenden Müt­
tern und Neugeburten wurden 813 Haus­
besuche gemacht; die Hilfsstellen be­
suchten 23^ Mütter. 

S t e l f l s c h e r  H e l m a t b u n d  
Amt VolkbiWung — 

Tiidat«ri4nR II. Montag, den 11. d. M. 
»Der Vogelhändler«. Eintrittskarten ge­
gen Vorweis der Mitgliedsikarten in der 
Kartenvorverku'ufssteilc des Amtes Volk-
hilduiig. Tegetthoiff.straße (fioke Oerichts-
iiofgasse). 808J 

I Ffihrertnnensclralnng IM Uniergan 
Marburg-LiMl 

Der Untergau Marburg-Land führte 
im Oktober laufend Wochenendschu-
lungslager durch, bei denen sämtliche 
Mädel- und Jungmädelführerinnen des 
Untergaues Richtlinien fü, '  <1'^ kominen^e 
Winterarbeit bekamen. So erlebten in 
Mahrenberg, Gonobitz, Pragerhof, Win­
dischgraz und Frauenberg bei Marburg 
in je zweitägigen Schulungslagern insge-
saml 195 Führerinnen Stunden ciier Kame­
radschaft und der Pflichterkenntnis. 
Außer den Arbeitsbesyprechungen war 
den Lagern noch die Abnahme der Lei­
stungsnadel als Ziel gesetzt. Hierbei ha­
ben die Mädel sportlich bestimmte Lei­
stungen zu vollbringen und weltan­
schauliche Fragen zu beantworten sowie 
zwei Pflichtlieder mit Text vollkommen 
zu beherrschen. Jedes Mädel setzte alles 
daran, die geforderten L'?'stungen zu be­
stehen. 

Mit dem Einholen der rahrn* wurden 
die Lager beschlossen und die Mädel 
fuhren, mit neuem Arbeitsgeist beseelt 
und mit dem Vorsatz, sich voll für ihre 
Aufgabe einzusetzen, ihren Heimatsstand­
orten zu. 

Das grORere Kamen 
Aus dem Bestände des früheren joso-

slawischcn MosaJkstaates sind die deut­
schen Gebiete von Südikämten und 
MieBtal zum Reiche zurückgekehrt. Die 
Oesamtfläche dieses Gebietes einschließ­
lich des Mießtals beträgt 3503 qtkm. Die 
Gesamtbe^öJkerung der neuen Reichs­
gebiete beträgt 205.000, woivon auf das 
Mießtal 19.000 entfallen. Nicht we-niger 
als 97 v. H. aller Deutschen dieses Ge­
bietes haben ihren Beitritt zum Kärntner 

S c h u t z  u n d  P f l e g e  ,  

Voliksbund angemeldet. Die zwei ersten 
Deutschkurse wurden von rund 20.000 
Volksgenossen besucht. 

Besfialte Preislreilwroi 
Durcii die Angleichung an den Steuer­

satz des Reiches erfolgte eine Erhöhung 
des Bierpre'ses für untersteirl5ches Bier 
um fünf Pfennig per Krügel bzw. 10 
Pfennig per Liter, So kostete ein Krügel 
Bier 35 Pfennig. Diese begründete Er­
höhung wurde von einigen Gastwirten 
in Marburg zum Anlaß genommen, um 
den Bierpreis wesentlich über das durch 
die Steuererhöhung bedingte Ausmaß hi­
naus zu erhöhen. So verlangten einige 
Gastwirte von 38 bis 45 Pfennig per Krü­
gel. Die Preisüberwachung bei der Mar­
burger Polizeidirektion war daher in meh­
reren Fällen genötigt, ^traferkenntnisse 
gegen diese Gastwirte zu fällen, und be­
legte sie mit Geldstrafen bis zu 200 RM. 

Zur Bekämpfung des Schleichhandels, 
der in letzter Zeit stark überhand nimmt, 
wird von seitens der Preisüberwachung 
mit aller Schärfe vorgegangen wer­
den. So hat ein Marburger Friseur den 
Verlust seiner Geflügelfarm zu beklagen, 
weil er die Verbraucher mit Hühnern be­
lieferte, für die er im Gegensatze zum 
vorgeschriebenen Höchstpreise im Detail­
verkauf von RM 2.05 per Kilogramm RM 
3.— p<;r Kilogramm forderte. 

Klebietferonik 
m. Auf der Straße vom Tode ereilt. 

Auf der Oberrotweincrstraße erlitt der 
54-jährfge Oberlehrer und Hausbesitzer 
Hans Mandl aus Straß in Ausübung sei­
nes Dienstes einen Hirnschlag. Das her­
beigerufene Deutsche Rote Kreuz über­
führte ihn unverzüglich ins Marburger 
Krankenhaus, doch verschied Mandl noch 
während der Überführung. Die Leiche 
des dahingeschiedenen Erziehers wird 
nach Straß überführt und dort beigesetzt 
werden. 

m. Einschreibung tum Be^ch (ter 
Staatlichen Frauenberufsfachschiale in 
Marburg, Für die Staatliche Frauenbe-
rufsfachschule in Marburg mit ihrCn 
Schulabteilungen Haushaltungsschule, 
Hauswirtschaftsschule, Schule für Kinder­
pflege und Haushaltsgehilfinnen und für 
Kindergärtnerinnen werden am 3. No-
wemt)er 1941, vormittags, In der Kna-
benhauptschule I, Kaiserstraße 1. die 
Einschreibungen dtirchgeführt. Alles Nä­
here ist aus der Anzeige im heutigen An­
zeigenteil ersichtlich. 

m. Übernahme von Pflegekindern. Im 
Blick auf eine erweiterte Jugendfürsorge 
in Marburg tritt das Wohlfahrts- und Ju­
gendamt der Stadt Marburg mit der 
Bitte an alle Volksgenossen heran, für den 
Winter gegen Bezahlung Pflege- und Er­
ziehungsstellen bereitzustellen. Wir wei­
sen auf die Anzeige im heutigen Anzei­
genteil hin. 

in. Dienstappell In der Ortsgri^>pen-
führung Andcrbur^. In der Ortsgruppe 
Anderburg, Kreis Cilli,  fand in Anwesen­
heit d'er Amtsträger, sämtlicher Zellen-
und Blockführer und anderer Teilnehmer 
ein Dienstappell statt.  In Vertretung des 
Kreisführers sprach der Leiter des Füh-
rungsamtes I in der Kreisführung, F I a -
ser, über alle aktuelle Fragen. Mit der 
Führerehrung wtirde der Appell ge­
schlossen. "— Auch in der Ortsgruppe 
Hochenegg fand ein Dienstappell statt,  
zu dem Kreisführer de.s Kreises Cilli,  
Dorfmeister,, erschienen war. 

m. Jalw- und Viehmarkt in Wetten-
•teln. Nach einer Anzeige im heutigen 
Anzei^nteil wird am kommenden Mon­
tag, den 3. Novembef der nächste Jahr-
und Viehmarkt in Weitenstein abgehal­
ten. 

lACKY KTSCHNIGG 
für Kuntl- und G«««llfcliafl«tMit 

Herrengasse 20, L Stock 
eröffnet mit Mittwoch, den Ji. November den 
Kinder- und einen Anfänferkurs, separat für 
Erwachsene (Ehepaare), Einschreibungen 
und Informationen titglich von 17—19 Uhr in 
der Schule. 8148 

M-iif ml -GoM 
kauft 

Kiffmano Otmar, Tejgettiioffstr. 11 
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Das •fi0^«*Kr*ux Ist das 
Oaraniiezeichan furbe> 
wihHt Arznttimittal, di« 
sicK di« gama W«H aroberi 
haben. •Sav^«*Arznalnnif* 
tel werden von den Arzfen 
in allarWeli verordnet 
und von Millionen mif ver* 
frauensvoller Zuversicht 
gebraucht 

Blick koät SuäasUk 
o. Neiipr un^riüclier Generalkoaiiul in 

IVIOochea. Der Reichbvei'weser hat auf 
Vorschlag des Außenministers den f.cga-
lionsrat Laszio von Kvassuy mit der Lei. 
tung df's uiif^arischcTi Gcnoralkonsulalcs in 
München IH-Iruiil, 

o. ScIwrrnM VorKdiea Prefslrelh 
bprel in Kr^MillMi. Zwischoii Verlrelcrn (Ivs 
kroatischen WirtschafUmiiiisteriuros und 
der Agraraer Sladtverwaltung fanden Bc-
s^rAchungan fibcr jcno. Maßnahmen sloll, 
die eine rcibuiigslosi; Vcrsorgnung der 
krpaüschen IlaupLsladt himH'n kurz-eni 
wühj'lcisleii sollen, zumal eine lUühe der 
in Agram zelfweist» mangelnden Ciüter iii 
cenügender Menge vorhanden ist. Zur Bc-
Kümpfung des Schleichhandels wurde ver­
boten, in Personenwagen mehr als 10 kg 
Lebensmittel mitziifiihrcn. Aul.Wrdem wird 
gegen PreistreÜK'rci scliarf (lurcligcgrirfen. 
^ Sarajewo kürzlich zwei 
rieischhauer we^cn tJ her tretung der Preis. 
Vorschriften dem Standgericht ülwrstellt 

o. RumfiitJen gMtonkl dpr riefallenen. Am 
S<Minta^, dem 2. d. findet auf dem größten 
rumänischen lleldenfriedhof jenseits <h)s 
Djijeslr ein Gedenk-Gottesdicnst für die 
gefallenen SOhne des Landes statt. Zur 
selben Stunde sollen die IfeldengrAbcr im 
ganzen Lande geschmückt werden. 

o. Der türkische SUalMpräüidenl wieder 
itt Ankara. Der türkische Staatspräsident 
Inönü Ist von einer lAngeren Stndienreisc 
«US den östlichen türkischen Provinzen 
und durch das TIatny-GeInct nach Ankara 
/urückgekehrt. 

Pettans Welumannschaflen marsdilerten 
Wchrwettkämpfe der Wehrmannschafts Standarte Pettau-Süd und Pettau-Nord 

Rund zweitausend Mann waren am Markt­
platz in Pettau zu den Wehrwettkämpfen der 
wehrmannschaftastandarte Pettau-Süd und 
Pettau-Nord aufmarschiert, wo mit der Flag-
genhissung die eindrucksvolle Älorgenfeier 
eingeleitet wurde. 

Obersturmführer Fischer sctiilderte in 
seiner Rede die Jahre der Kampfzeit, den 
Triumph des Jahres 1933 und die ungeheuren 
Leistungen friedlichen Aufbaues, die der 
Führer seit der Machtergreifung vollbrachte, 
immer mit der Parole: »Friede, Freiheit, Ar-
heit und Brot.« Doch die alten Feinde des 
Reiches wollten keinen Frieden mit einem 
starken Reich. Erneut wurde der Kampf auf 
den Schlachtfeldern dem deutschen Volke 
aufgezwungen. Die deutsche Wehrmacht hat 
in diesem Kampf unter der genialen Führung 
Adolf Hitlers Ruhmestaten vollbracht, die 
einmalig irnd unvergleichlich in der Kriegsge­
schichte sind. Hinter dem Soldaten der Front 
steht der Soldat der Heimat. Auch er hat 
Anteil an den errungenen Siegen. 

»Ihr, meine Wehrmänner«, rief der Redner 
aus, »seid heute hier angetreten, um zu zei­
gen, was ihr in der kurzen Zeit, in der ihr 
in den Reihen der Wehrmannschaft des Stei-
rischen Hcitmatbundes steht, gelernt habt, 
ihr wollt zeigen, daß ihr bereit und gewillt 
SL'id, mitzukämpfen und mitzuarbeiten am 
Aufbau und Endsieg Großdeutschlands. 
Deutschland wird siegen, das ist unser Qlaube 
und unsere Parole.t 

Im Laufe des Vormittags zeigten die ein­
zelnen Stürme im Exerzieren, Körperschulung 
und Geländespielen, was sie gelernt haben. 

Angesichts der großen Begeistertmg, mit 
der alle ans Werk gingen, dank der vorbild­
lichen Schulung der vergangenen Monate 
und dem Geiste nationalsozialistischer Kame­
radschaft. von dem die Wettkämpfe getragen 
waren, gab es sehr gute Ergebnisse. 

Standarte Pettau-Nord: 
Sturm 4, Sturmführer Franz Uetonia, 181 

Punkte; Sturm 44, Sturmführer Franz Hor-
vath, 179 Punkte; Sturm 53, Sturmführer Jo­
hann Michoritsch, lß7 Punkte; Sturm 12, 
Sturmführer Karl Aupl, 163 Punkte; Sturm 

43, Sturmführer Hans Tomaschitz, 162 Pun­
kte; Sturm 41, Sturmführer Franz Heritsch, 
IS,") Punkte. 

Standarte Pettau-Süd: 
Sturm I, Sturmftihrer Erwin Pirich, 176 

Punkte; Sturm 43, Sturmführer Albert Rau­
nig, 158 Punkte; Sturm 3, Sturmführer Franz 
Kcsoderz, 157 Punkte; Sturm 2, Sturmführer 
Eduard Osebek, 151 Punkte; Sturm 23, Sturm­
führer Ferdinand llgo, 150 Punkte; Sturm 4, 
Sturmführer Franz Hoinig, 143 Punkte. Die 
übrigen Mannschaften folgten in nur gerin­
gen Abständen. Große Ausgeglichenheit der 
Leistungen war zu beobachten. Die Sieger­
ehrung wurde durch eine Ansprache des 
Kreisführers, Fritz Baue r, eingeleitet, der 
den Wehrmännern die Grüße des Gauleiters 
und Bundesführers überbrachte und ihnen 
Dank aussprach für die Hingabe und solda­
tische Treue, die die Männer an den Tag 
legten. 

Abschließend sprach der Führer der Wehr­
m a n n s c h a f t .  S t a n d a r t e n f ü h r e r  B l a s e h .  E r  
f.ind Worte der Anerkennung für die gezeig­
ten Leistungen und wies auf den tiefen Sinn 
hin, der in der Idee der Wehrmannschaftcn 
liegt. Das Volk hier in der Grenzmark wie­
der zu dem zu machen, was die Väter wa­
ren; wehrhafte Männer, Beschützer der Hei­
mat und harte Kämpfer gegen Jeden Feind 
des großen detitschen Vaterlandes. 

Mit der Siegerehrung und Verteilung wert­
voller Preise und Geschenke in iie e'nzel.ien 
Stürme, Einholung der Flagge und den Lie­
dern der Nation wurden die ersten Wehr-
wettk.Hmpfe Pcttaus abgeschlossen. 

Stnrmbannwellkiiinpfe in TfiHer 
In Tüffer, Kreis Cilli, fanden Wettkämpfe 

der Unterfütirer der im Sturmbann 4 zusam­
mengefaßten Stürme von Tüffer-Römerbad 
statt. Nach einem Marsch durch den Ort 
wurden die Kämpfe der 10 Mannschaften 
ausgetragen. Mit lebhafter Teilnahme ver­
folgten die vielen Zuschauer die recht guten 
l.eistungen. Nach dem Abschluß erfolgte ein 
Schlußappell, hei dem die siegreiche Mann­
schaft bekanntgegeben wurde. 

imp«rial>FUllhalterfabrik Gcrladi A Beaaer 
Leipvig C 1 — Hodhliau« 

FILME DER WOCHE 
•ilfNiiniiiiiiiiiiimiiitiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiniiiiniiiiiiitiiiniiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinnttiiHiitiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiii 

Feinde 
Zwei Darsteller, deren kün.stIcrLsche 

lÜRenart im deutschen Film einen unbe­
strittenen Ratiij einninmit, tindeii sich in 
diesem Tourjansky-Film wieder als 
Partner: Willy Birjärel als Sägewerks-
inspekt<>r Kelth utid Brigitte H o rn c y 
als Anna, Stieftochter einer polnischen 
Schaiikwirtiii.  

Das Beherrschte, männlich Knappe, 
das wir an Birgels ^Umgestaltung 
schätzen, den von sicherer Ruhe und 
zielklarer Überlegenheit getragenen, von 
Energie und gedämpfter Leidenschaft er­
füllten Metischen bekundet er auch in 
der Rolle des Keitli,  Die Gestalt des 
Mädchens Anna, dessen deutsche Ab-
starrrmung von der Stiefmutter verheim­
licht wird. lie>:t sowohl in der äußeren 
ErscheitioinK wie in der ganzen Wesens­
art atisgesproclieii im künstlerischen 
Wirkun^:sbereich Brigitte Horncys; die 
schwerblütiprc Vcrhaltenbcit der Gefühle, 
diese stille Glut des Temperaments, die 
urplötzlich durchbricht. 

Mit ergreifenden Strichen uinrelLU die 
HandiunK das Schicksal einer deiitsclieii 
GrenzlandbevölkerunK. die von wüten­
den, lieimtückisclien Hassern iiinKel>cn 
ist. Überfälle. Brand, Totsclilai? — ge­
hetzt fliehen die Menschen in den Wald 
und versuchen die rettende Grenze zu 
erreichen. 

Aufrüttelnd und spannunsr.sgeladen heben 
einzelne Szenen sich aus dem dramati­
schen (iüschelien. So die Nacht im Wald­
versteck. in dem die deutschen Männer, 
Frauen und Kinder, umlauert von bewaff­
neten Banden, den Tagesanbruch erwar­
ten. Und in der deutschfeindlichen 
Sclinapssclicnkc. wo Inspektor Keitli.  ge­
folgt von dem treuen Andreas (Nikosias 
Kolin) zur Erkundung eintrifft und 
Anna zwischen dem geliebten und den 
deutschen Volks;^eiinssen und der vom 
wilden Jan (Iwan Petrovich) ange­
führten feindlichen Bande ihr erregendes 
Doppelspiel treibt. So echt, daß sogar 
Keith sie für eine Verräterin an der 
deutschen Sache hält. 

Ein aufwühlender Film, der als Verle-
bendigimg wlrklichkeits- und zeitnaher 
Ereignisse doppelt ers;reifend wirkt. 
(Marburg. Burg-Kino.) 

Marianne v. Vesteneck. 

Frau luna 
SHvestcrjvtitfnmuni? 1899 in Berlin! Die 

Premiere der Operette »Frau Luna« steht 
knapp bevor, jenes beschwingten Werkes 
von Paul Linke, das nun seinen Sieges-
ZU15 durch die Welt antreten sollte. »Das 
ist die Berliner Luft, Luft, Luft .  .  .« So 
klingt CS im ApoMo-Theator in der Fried­
richstraße nach den flotten Weisen von 
Linke, und hlanike Mädchenbeinc wirbeln. 

Wir wohnen im Film der Generaiprol)« 
der Operette bei, die aber ein enerpfisches 
»Halt« des beiwohnenden Polizeivertreters 
äh unterbricht. Die öffentliche Sittiich-
ceit ist gefährdet! Beinahe scheint die 
^remiere ins Wasser zu fallen — aber 
»Frau Luna« steigt aus allen Wirren und 
vorschiedenen Intrigen trotzdem strahlend 
emipar und verhiHt dem .loch Wutjung'en 
Komponisten Paul Llntke zu einem Rie­
se ncrfol#» . . .  

Dieser amüsante Fihii, der vor allem 
reichillch mit Humor gewürzt ist, zeigt 
un-s einen frfthJIchen Ausschnitt aus dem 
Berliner Leben um die Jahrhundertwende. 
Man lacht viel und aufrichtig, vor allem 
Uber den treffsicheren ^Witz der Berliner, 
der manchmal nur so aufknallt.  Ganz 
groß die Ausstattung, an der sich das 
Auge erfreut. Die Regie Theo L i n g e n s 
hiirj^t für die Qualität des Filmes, dessen 
Drchbnch Ernst Marischka schrieb. 
Weitere Bürgen sind die Darsteller, allen 
voran Li/zi Wal-dmüller, dann Paul 
K e m p. Georg Alexander u..id Jakob 
T i e d k e. 

Man kann nach der ersten Vorstelhmg 
schon getrost orakeln, dali »Frau Luna« 
in Marburg eine große Besucherzahl fin­
den wird. (Marburg, Esplanade-KInn). 

Hans Auer. 

* 
»Film der Nation«. Der Reichsministcr 

für Volksaufklärung und Profjaganda hat 
dem Ucicky-Film der Wien-Film, »Heim­
kehr«, das h<)chsti '  Prädikat »Film der 
Nation« verliehen. Reichsminister Dr. 
Göbbels empfing Filmregisseur Gustav 
Ucicky und überreichte ihm nach Fmil 
Jannings als 2. deutschen Filmschaffen-j 
den den mit der Erteilung dieses Prädi­
kats zur Verleihung kommenden Film-' 
r i n g .  A m  D o n n e r s t a g  f a n d e n  i n  B e r l i n  i m .  
I J f a p n l a s t  a m  Z o o  t m d  i m  I J f a t h e a t e r  I n '  
der WaEinitzstrnße die Berliner Erstauf­
führungen des großen Filnnverkes »Heim­
kehr« statt. 

WIRTSCHAFT 
TarifsenkDng Im Poslwrkebr 

Deulscbfand—Italien 
Die Sonderabkommen zur Erleichte­

rung des Post- und Telegraphenverkehrs 
zwischen dem Deutschen Reiche und Ita­
lien, die bei der kürzlichen Anwesenheit 
des Reichspostministers in Rom unter­
zeichnet wurden, treten, wie Stefani mel­
det, am 1. Januar in Kraft. 

Die Abkommen sehen außer wichti­
gen Vereinfachungen des Postverkehrs­
dienstes beträchtliche Tarifsenkungen 
vor. Ua. werden das Briefporto zwischen 
Italien und Deutschland von 1.25 Lire 
auf 1 Lire, das Postkartenporto von 0,75 
auf 0.50 Lfre und die Telegrammkosten 
von 21 auf 18,5 Centesimi für das Wort 
herabgesetzt. Diese Abkommen stellen, 
wie Stefani betont, einen ersten Schritt 
zur Verbesserung der VcrkehrsvcrhäU-
nisse zwischen den beiden Ländern dar. 
Von besonderer Bedeutung sind ferner 
Protokolle, die bei der gleichen Gelegen­
heit unterzeichnet wurden und in denen 
die beiden Staaten sich verpflichten, je­
der für sich entsprechende Abkommen 
mit den anderen europäischen Verkehrs­
behörden abzuschließen. 

Wlrlsclialisnolizen 
I Kroatien In der Internationalen Eisen' 

bahn*Konvention. Der kroatische Staat ist 
der Internationalen Hisenbahnkonvention von 
Bern beigetreten. Weiter schloß eine kroati­
sche F.isenbahndelegation, die soeben aus Lu­
gano zuriickgekehrt ist, mit der Eisenbahn­
verwaltung der Schweiz einen Vertrag über 
den gegenseitigen Transitverkehr ab. 

I Befriedigender Verlauf der dcutsch'kroa-
tischen Wirtschaftsverhandlungen. Die zwi-
sclicn den deutschen und kroatischen Regie- 1 
rungsaiisschüssen gegenwärtig in Agram ge-, 
führten Wirtschaftsverhandlungen nehmen! 
einen befriedigenden Verlauf. ^ t>er Abschluß, 
der Verhandlungen wird bis Hude dieses Mo­
nats erwartet. 

X Das metrische System in der franiösl-
schen Textilindustrie. Der ausschließliche 
Gebrauch des metrischen Systems ist jetzt 
auch für die französische Textilindustrie an­
geordnet worden 

X Landwirt.scha{tsbank'A, G. in Lemberg. 
In Lemberg wurde die Landwirtschaftsbank-
A. Q. gegründet, die die Förderung der Wirt­
schaft Galiziens zur Aufgabe bekommen hat. 

I Wieder Güterverkehr auf der Strecke 
Ogulln—Spllt. Auf der Strecke Ogulin—Split 
—Sibenik in Kroatien ist nunmehr mit so­
fortiger Wirkung auch der gesamte Güter­
verkehr wieder eröffnet worden. 

Bei uns itreip man 
|o tin Io0 ift lang, un5 die 

pcbeit ift unt) tin otDent-

iiditf {niliftüdi tut not. 

Boju gehöttn dii|t]iDti,tHe 

ous Einem gemacht ÖnD: ein 

tUdiHges Stfidi oon unfecem 

Bcot; hetjhaft unb hcfiftigoon 

GefdimocN; ou0 ITtttil oom Döl­

len flocn, oom Boggenhocn. 

Un5 Dos anDftce: ein f^offee, 

5ec fo ift mit unfec Bcot. pudi 

GUS Itoggen gemoditous bm 

gonsen fiocn. 3a, ous ftocn, Itec-

nig, duftmD unD coli l^coft, \o 

muß i)as6ettdntf (tin, mit Üem 

m\t Den lag beginnen! 

Deshalb trinkt man 

bei uns 3um Jcühltüch feine 

Sthale Shtffäi, unftcen fo guten 

Pecitoggen-f^affeel 

Unb nidit nuc eine 9diale 

min, mcticece. Unb oudi nicht 

nuc )um f cühftüdf - mehtmols 

omloge hommt et bei uns auf 

ben lifdi. IDic brauchen, mos 

gtfunb ift unb oon bec Tlatuc 

h» f^coft hat. 

LyRA-ORLOW-720a 
INNOXn^f^. 

derarzfl.bpfürwortefe 
Kopierstift in 5 Härfegraden 

Anekdote 
Das Quartier 

Im Dcutsch-Dänisclicn Kriege ISM 
war die dänische Stadt l 'rcdcricia durch 
die deutschen Truppen besetzt worden. 
Beim Einzug der Soldaten ritten .Moltke 
und Bismarck nebeneinander. Moltke 
war bei dieser Ciclegenlieit ziemlich ein­
silbig und schaute gedankenvoll vor sich 
hjn. Es ging ihm durch den Sinn. daR er 
diese Stadt aus seinen Kindheltstagen 
sehr gut kannte, manche frohe Stunde 
dort verlebt hatte und jct/t als Teiiid 
emzog. 

Bismarck dagegen war in guter Stim­
mung. Kr betrachtete aufmerksam drc 
Häuser, und als man an einem großen 
roten Oebände vorbeikam, das ihm recht 
vornehm dünkte, äul.krtc er zu Moltke: 

»Sehen Sie dieses Haus, das gefallt 
mir, ich möchte hier wohl Quartier neh­
men !« 

»Lieber nicht I« antwortete ihm 
Moltke. »Das Ist nämlich das Staatsge-
fängnis!« 

1 ITF.WnNFFKTlON 

BRtNGT 5tBTS DAS NEUESTE 
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TURNEN und SPORT 
iiHiHNiiiitiiiiNiiiiiiiiiiiiiitiiwiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiitiMiiiiiiiitiiitmiiitniitiitiiiiiititiimtiiiiiiiiHiiiiHiiiiiMiitiiiiHtiiiiiiiniiiiii 

GAK gegen Rapid 
Oroßkamf>f um die steirische Fußballmeisterschafi 

Im Marburger Rapid-Stadion findet am 
Sonntag nach längcrem Stillstand wieder 
ein sportlicher Oroßkampf statt, der die 
Rapiü-Elf der Marburger Sportgemein­
schaft sowie den Grazer Athletiksport­
klub als Meisterschaftsgegner sieht. Für 
beide Mannschaften ist die sonntägige 
Entscheidung von größter Wichtigkeit, 
zumal man es in beiden Lagern bisher aus 
fünf Begegnungen auf kaum fünf bzw. 
drei Zähler gebracht hat. Der Kanonen-
Elf aus Graz wird Rapid sein stärkstes 
Aufgebot entgegenstellen, sodaß man mit 
Fug un<i' Recht einem Großkampf um 
Punkte erwarten kann, der durch die ver­
worrene Lage in 'der gegenwärtigen 
Rangordnung der Meisterschaftsanwärter 
umso größere Zugkraft ausüben wird. 

Die zehn Titelanwärter in der steirl-

schen Gauklasse sind zurzeit, wie fo'gt. 
postkrt: 
Kapfenberg 
Donawitz 
Reichsbahn 
GAK 
LSV, Zeltweg 
Sportklub 
Rosenthal 
Leibnitz 
Rapid Marburg 
SO Cilli 

5 4 0 1 19:6 8:2 
5 3 2 0 16:10 8:2 
5 3 1 1 13:7 7:3 
5 2 1 2 13:13 5:5 
4 2 0 2 11:10 4:4 
5 2 0 3 11:15 4:6 
5 1 2 2 8:14 4:6 
4 1 1 2 7:10 3:5 
5 1 1 3 4:11 3:7 
5 1 0 4 8:14 2:8 

Sonntag um 15.30 Uhr im Rapid-Stadion 

li-M ISü laitno) 
im Kampfe um die stelrjsche Fußball­

meisterschaft bei jedem Wetter 8258 

': \V*en — Graz — iJnz — Dreistäditc-
Icamirf Turnen. Im Städtischen Volks-
j;arten in Linz wird für 6. Dezember ein 
Drcistädtekaimpf im Turnen zwischen 
Wien, Graz uitd Linz vorbereitet. Die­
ses Treffen umfaüt voraussichtHoli Reck, 
Barren, Pferd und Bodenturnen. Die 
Stärke der Mannschaften steht zur Zeit 
noch nicht fest, ümrahmt wird der Turn-
städtekarmpf von verschiedenen Vorfüh­
rungen turnerischer Art. 
•: Sclialke 04 s<pielte am Mittwoch vor 

fS.OOO Zuschauern im Brüssel auf dem 
Platz der Union St. Gilloise und siegte 
über eine Wehrmachtself der dort sta­
tionierten Truppen 6:0 (2:0). 

.: Grad)ansl(| AKram wird, nachdem 
nunmehr alle Scliwieriickciten überwun­
den worden sind, am Wochenende in der 
bulgarischen Hauptstadt ein zweitägiges 
Gastspiel geben. 

; Handhall-LehrKanK fUr Nationalsplc-
ter. Zur Vorbereitung auf den Handball-
länderkanipf gegen Dänemark am 2. No­
vember in Hamburg werden zur endgül­
tigen Aufstellung der deutschen Mann­
schaft 16 Spieler zu einem Lehrgang ein­
berufen. Die praktische Schulung findet 
unter Leitung von Reichslehrer Karl 
Schelenz auf dem Srvortplatz Stern­
schanze des Deutschen Meisters I\)lizei 
Hamburg statt, der von seiner Elf allein 
sechs Spieler stellf. 

: 37. Lombardei-RuiMHahrt. Die Rund­
fahrt durch die Lombardei, eines der 
ältesten und bedeutendsten Stralienren-
nen der italienischen Rads.portlcr, wurde 
mit Start und Ziel iti Mailand zimi 37. 
Male entschieden. Als Sieger ging auf 
der 219 kim langen Strecke Ricci mit 

einer Fahrzeit von 6:26:41 hervor. Zwei­
ter wurde CinelH vor Bini und Canavesi. 
: Italiens Juntoren-Tenni^meister. Un­

ter riesiger Beteiligung wurden in Mai­
land die Meisterschaften des italienischen 
Teunisnachwuchses entschieden. Ete^i den 
Junioren siegte im Schlußkanupf Folli 
über Centonze mit 6:2, 2:6, 6:4, 6:1, Die 
erfolgreichste Juniorin war Artigiana* 
die das Kinzel gegen Bologna mit 6:1, 
6:0 und zusammen mit dem jungen Rö­
mer Scribani das GemivSchte Doppel ge­
wann. Scribani holte sich mit Sabadini 
als Partner den Titel im Juniorendoppel. 

AUS ALLER WELT 
a. Den Jahre^gewinn dem DRK ge­

stiftet. Der Betriebsführer des Betriebes 
Franx Stafifa, Hohindustrie in Königinliof 
a. d. Blibe, nahitn seine Einberufung zum 
aktiven Wehrdienst zum Anlaß, den glän­
zen Ertrag seines Geschäfts im Betricbs-
jahr 1941/42 dem Deutschen Roten Kreuz 
zur Verfügung zu stclilen. 

a. in 16 Monaten fünf Kinder. Ein sel­
tenes Mutterglück wurde der Landwirtin 
Schaarmanin in Wildsohiütz bei Freiwatdau 
in Sohlesien zuteil. Nachdem sie im 
Vorjahre Zwillingen das Leben geschenkt 
hatte, wurde sie nunmehr von DriWingen, 
einem Jungen und zwei Mädchen, ent­
bunden. Sie hat also im Verlaufe von nur 
16 Monaten fünf Kinder zur Welt ge­
bracht, die sämtilich wo'hlauf sind. 

a. Der Überfahrene saß im -Wagen. Als 
in Dessau ein Radfahrer in der Dunkelheit 
mit einem Wage;i der Straßenbahn zu-
sammiengestoßen war, fand der Führer 
der Straßenbahn, als er sich um den Ver­

unglückten kümmern woUte, nur noch das 
vorkommen zertrümmerte Fahrrad vor. 
Er ließ sofort den Umfallwagcn der Polizei 
und den Hiltfswagen der Straßenbahn 
alarmieren, um den offenbar unter dem 
Triebwaj^n liegenden Verunglückten zu 
bergen. Die Männer vom Gerätewagen 
der Straßenliahn hoben den Triebwagen 
ays den Göleisen, aber sie fanden den 
Verunglückten nicht. Als die Polizei dieses 
»Rätsel« näher unters^uohte, entdeckte sie 
den Verungliüokten in der Straßenbahn 
sitzend. Er hatte aHen Grund gehabt, der 
Untersuchung über den Verkehrsunfall 
aus dem Wege zu gehen, denn er war 
stark betrunken. 

a. Vögel flüchten vor dem Kiieg. Eine 
eigenartige vogelkundliche Erscheinunig 
wird seit einiger Zelt in der Elster-Luptpe-
Aue bieobachtet. Eine Reihe seltener Vögel 
des arktischen Gebietes, die sonst nach 

Beendigung der Brut die Ostseeküsten 
aufsuchen, hat bereits seit Mitte August 
l>egonnen, zur Überwinterung sich dies­
mal das mitteldeiutsche Gebiet auszuwäh­
len. Viel zeitiger als sonst hiaben die 
hoch nordischen Vögel ihr eigentliches 
Aufenthaltsigebiet infodge des Krieges ver, 
lassen und sich friedlichere Gefilde* aus­
gesucht, 

a. Jude bamsterte 65.000 E^er. Vor 
dem in Bielitz tagenden Sondergericht 
hatte sich der 74-jährigc Jude Markus 
Israel Luftglaß aus Kalwarja zu verant­
worten, dem zur Last gelegt wurde, in 
Bottichen und in einer Kalkgrube 65.000 
Eier versteckt und so der öffentlichen 
Bewirtschaftung entzogen zu haben. 
1.5.000 Eier waren bereits verdorben. Der 
Jude erhielt wegen Verbrechens gegen 
die Kriegswirtsdiaftsverordnung 2'/» 
Jahre Gefängnis. 

DER POLITISCHE KOMMISSAR DER STADT MARBURG AN DER DRAU 
Ernährungsamt 

Anordnung 
lilier die Bewlrtsdianiiiig von Äpfeli 
1. Beschlagnahme. 

Apfel gelten, soweit nicht in Ziffer 5 ein anderes bestimmt ist, mit dem 
Tage des Inkrafttretens dieser Anordnung als beschlagnahmt. Bei der Einfuhr 
von ausländischen Äpfeln tritt die Beschlagnahme mit dem Überschreiten der 
Zollgrenze ein. 

2. Meldepflicht. 
Importeure und Verteiler haben, soweit nicht in Ziffer 5 ein anderes bestimmt 

ist, die am Tage des Inkrafttretens dieser Anordnung in Ihrem Besitze befind­
lichen Äpfelmengen laufend der Bezirksabgaibestelle für Gartenbauerzeugnisse 
in der Untersteiermark mit dem Sitz in Marburg, Meilingerstraße 12, zu melden. 

3. Erfassung und Ablieferung. 
Die Erzeuger haben ihren Ernteanfall an Äpfeln mit Ausnahme ihres eigenen 

Haushaltsbedarfes der Bezirksabgabestelle nach deren Weisung abzuliefern. 

4. Versand von Äpfeln. 
Der Versand von Frischobst aller Art (mit Ausnahme von Weintrauben mtd 

Südfrüchten) im Stückgut oder Expreßgutverkehr sämtlicher Bahnhöfe der dem 
öffentlichen Verkehr dienenden Eisen<bahnen innerhalb des Gebietes der Unter­
steiermark ist verboten, soweit nicht die Zulässigkeit des Versandes auf dem 
Frachtbrief oder der Expreßgutkarte durch das Ernährungsamt Mai4)urg/Drau 
bescheinigt ist. Die Bescheinigung wird nur in besonderen Ausnahmefällen erteilt.  

5. Nicht erwertismäßiger Anbau. 
Erzeuger von Äpfeln, die diese nicht erwerbsmäßig anbauen (Schreber­

gärtner, Hausgartenbesitzer) dürfen über die geernteten Äpfelmengen bis zu 
einer Höchstmenge von 200 kg frei verfügen. Die überschießenden Mengen sind 
ebenfalls an die Bezirksabgabestelle abzuliefern. 

6. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden bestraft. 

7. Diese Verordnung tritt sofort in Kraft. 

8226 Der Leiter des Ernährungsamtes 

Im Auftrage 
N i t z 8 c h e. 

8113 

für entwick­
lungsfähige 

Stellung von Metallwerk gesucht. Aus­
fuhrliche Bewerbungen sind unter „Betriebs-
Ingenieur'* an die Verwaltung zu richten. 

Verkauiel 
Eine größere Partie Plateauwagen mit ge­
pumpten Rädern, Reeißnet für Fleischhauer 
und Kaufleute, einige Bügelmaschinen für 
Dampfbetrieb, einige Kinderwagen, verschie­
dene Lager-Riemenscheiben, Walzen, einen 
6- und einen 4-Zyllnder-Benzin-Automotor in 
sehr gutem Zustande, Magnete, Starter usw. 

VbiiIa* Alteisen, Metalle, Hadern, Knochen, Tex-
l^aUf«. til-Abfälle aller Art 

Lastenfiberffibnugen und Ubersiedlnigen werden 
proflupt dnrchgefflhrt« Eleganter Taxi steht zar 

VerfiignBg (Fernmf 22-72) 
GrothAMlel mit Rohtloffra, Rollfnhrwcrk vmd Aatolui 

JoliiiBBSlfloaJiiiifl.TriBli!niiali6ZZ.FeiiiiiiiH?Z 
Buchhalter, Bilanzist 

selbständige Kraft, wird für Versand­
handel gesucht. Anträge an die Verwal­
tung unter »Versandhandel«. 8131 

Klein - Auto. 
Marke »Dtxi«, BMW-Motor, zu verkaufen. 
Johann Baumgartner, St. Margarethen a. 
d. Prtßnitz. 8123 

aller Art übernimmt zu den kulantesten Be­
dingungen für die gesamte Ostmark und 
auch Altreich der 

AlpeniandischeRreilitorenverein 
GRAZ, Schönaugasse 3, Ruf 5879. 

Inkasso, Auskünfte, Beratung. 8165 
Beste Referenzen aus Steiermark liegen vor. 

flUiieDile IntHlie lehepnmlilieiiiiijis-MiCliaft 
sucht für das Gebiet Marburg und Cilli je 
emen 

INSPEKTOR 
mit festen Bezügen und Provisionen. Fach­
mann erwünscht, aber nicht unbedingt not­
wendig. Einschulung erfolgt auf Kosten der 
Uesellschaft. Zuschriften unter »Lebenslaufe 
an die Verw. 8073 

EraiklmMalam 

Slmmenialer 
trächtige Kühe und Kalbinnen 
langen ein. Auskünfte: Agfentnr 

8076 Jm. Leitoer, Marburg» Schlachthof 

K O H E 
Großer Transport, erstklassige Nutzkühe 
sind ab Sonntag, den 26. Oktober bei 
Dopler, Ratzenberg bei Marburg zu ver­
kaufen. 8015 

Jeder Untersteirer liest 
die „Marburger Zeitung!" 

Bekanntmachung 
Der Jahr- und Viehmarkt in Weitenstein wird am 

Montag, den 3. Mawmmbmr f 941 
wieder abgehalten. Der nächste Jahr- und Vieh­
markt findet Samstag, den 27. Dezember 1941 statt. 

Der Amtsbärg^nneiiter I 
8123 Sritsf TiMthlmr e. h. 

für Untersteiennark gegen Provision 
und Spesenvergütung 

Anträge unter »Weineinkäufer * an 
die Verwaltung des Blattes. 81 ss 

Wh- suchen zum sofortigen Antritt 

Lolinveireclifler(innen) 
8135 

Vorkenntnisse erwünscht, aber nicht Be­
dingung, da Einschulung im Werk 
erfolgt. Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften, Lichtbild und Angabe 
des frühesten Antrittstermines sind zu 
richten an die Verw. unter »Baldigst«. 
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Kleiner Bnzeiger irdes Wort Knsiei Kl Rpi. das leit- Staatsbeamter, sniill, nelt, 
gedrucktes Wort 30 Rpi. Der AVort- sucht Zimnicr. Zuschriften un­

ter > Staatsbenmtc.; an die 
oreib eilt bis 7U IS Buchstaben je 
Wort. Zifftrsebuhr (Kennwort) .^5 Rpf. 

Vcrw. S235-G 

Vm TflRe vor Rrscheiiien um 16 Uhr 
in ^ültiKcn Briefmarken) aiifKenomiiiet) 

IftesfUifdities 
VERNICKLUNG. VERCHRO­
MUNG leder Art Gegenstände 
Riit und billiß bei >Ruda<, 
Marburg, Landwehrgasse 5. 

2478-1 

Alle Arten von Näh- und Spe-
zialtnaschlnen werden in Re­
paratur übernommen. Mech. 
Werkstätte Besiak Aug'ist, 
Rrunndorf bei Marburg. 

H097-I 

Sammelt Abfälle! Altpapier, 
Hadern, Schneiderabschnitte, 
Textilabfälle, Alteisen, Metalle, 
Olasscherben, Tierhaare und 
Schafwolle kauft laufend jede 
Menge Alois Arbeiter, Mar­
burg, Draugasse 5, Telefon 
26-23. 7052-1 

hei Ste1lcni{csuclien 25 Rpl. Fiir 
»»orl.inste Ziiseiidiinß von Kcnnwort-
hrlefcn werden 50 Pnl Porto 
cclinet. AnielKCH . AiinautticschluO: i rresucht 

Kleine Anzeisen« »erden nur settn Vorein^enUunc des Bctraces (auch j-, 
Mindcsicehiihr fUreine Kleine Anreiee RM !.- Verwaltung unter »Kadct-

tenRChlilC'«:. 

Kinfach mülilierlcs oder leeres 
Anträge an 

UeoOßtek 

Wohnungstausch Graz—Mar­
burg. Tausche meine Woh­
nung in Graz, bestehend aus 
Zimmer, Küche, Bad, Vorzim­
mer in gepflegtem Zustand 
(Neubau) gegen gleiche oder 
Zweizimmerwohnung in Mar­
burg. Antr. unter »Neubau« 
an die Verw, 8099-1 

Zu kaufen gesucht. Mar­
burger Gegend. Bargeld 

50.000 bis 2Ö0.000 RM vor­
handen. Hotels, Gasthöfe, 
Pension, Cafe, Zinshäuser, 
Landgüter. Zuschriften an Re-
n l b ü r o  R u d o l f  G i m p ! ,  i r i z  
Sporgasse 11. 8101-1 

In .Marburg, Stadtgebiet, zu! 
kaufen gesucht Familienhaua 
i m  b e s t e n  B a u z u s t a n d  m i t '  
O b s t g a r t e n .  Z u s c h r i f t e n  m i t j  
Preisangaben an Maria Rich­
ter, Graz, Martingasse 3. | 

8150-2 

Verkaufe oder verpachte klei­
nes Out, nahe der Bahn und 
Stadt. Anzufragen nur Sonn­
tag vormittags AnzenRruber-
gassc 38, zweimal lüufcti, 

S128-2 

Grundstück als Lagerplatz 
möglichst mit kleinem Gebäu­
de oder Rohbau in Marburg zu 
kaufen gesucht. Angebote an 
Kleindienst und Posch, Tegett-
hoffstraße 44. 82v^5-2 

frfliijfiPft gffftf Wirf 

WAG'Kredite für Auto, Mo­
torräder, Maschinen, Möbel 
usw. durch August Pinter, 
Graz, Friedl-Sekanekring 6. 
Fernruf 0729. 8112-1 

Komplett eingerichtete Speng­
lerwerkstätte (Klempnerei) mit 
Material, auf erstklassigem 
Verkehrsposten, mit großem 
Kundenkreis, gutgehend, wird 
mit 1. Nov. 1041 in Pacht ab­
gegeben. Zuschriften an. die 
Verw. unter »Guter Posten«, 

8203-1 

Tausche möbliertes Zimmer 
mit Verpflegung für ein eben­
solches ohne Verpflegitng 
Wildenrainerg. 16-11, rechts 

8193-1 

Gummistrümpfe, 
Leibbinden, 
Bruchbänder, 
Prothesen, 
Stützapparate, 
Einlagen nach Modell 
liefern prompt 
SpezialWerkstätten für Ban* 
dagen und Prothesen 
F. Egger, Marburg, Mellin* 
gerstraße 3. 8192-1 

Altes Gold - Silber - Münzen 
und • Zahngold kauft Gold­
schmied A. Stumpf, Mar­
burg, Kärntnerstraße 8. 

j 7469-:i 

Kaufe Grubenholz, Pichte, 
Tanne, Kiefer, Faserholz, 
Schwartlinge, M. P 1 a u t z, 
Kärntnerstraße 3. 7488-3 

Wildkastanien 
Eicheln und Knoppern kauft 
wie alljährlich Alois Arbeiter, 
Marburg, Draugasse 5, Tele­
phon 26-23. 6724-3 

Stutzflügel oder Planino von 
Privat zu kaufen gesucht. An­
träge an Alfred Tiller bei Le-
ban, NagyStraße 36, Marburg. 

Schlafzimmer und Küchenmö­
bel, auch vollkommene Hin­
richtung. Kinderbett, auch 
von auswärts, kauft Krainz 
Marburg-Pobersch, Zwetten-
dorferstraße 3v'i. 8090-3 

Kisten zu verkaufen bei Klein-
dienst & Posch, Marburg a. d 
Drau, Tegetthoffstraße 44. I 

8239-1! 

Grabgitter, silberbronze gestrl- J 
chen, zu verkaufen: ferner ein j 
gebrauchtes Herrenfahrrad. 
Anzufragen bei Ferd. Greiner, 
Marburg, Herrengasse 2/1. I 

8213-^ j 
Holländische Blumenzwiebeln 
eingetroffen: Hyacinthen, Tul-j 
p e n ,  N a r z i s s e n .  K r o k u s ,  A n e - ,  
monen u. a. erhältlich im Blu­
menhaus Weiler,  Marburg.  I 

8210-4 

M()hliertcs Zimmer sucht Ehe­
paar im Zentrum. Anträge un­
ter »Zentrum« an die Verw. 

8181-6 

Reichsbcamter sticht fiir so­
fort gut möbliertes Doppel­
zimmer im Stadtzentrum. An­
träge unter »Doppelzimmer* 
an die Verw. 8180-6 

"SÄ 
Jjk 

Einige Tausend erstklassige . 
einjährige Apfelbaumwlldllnge 
zu verkaufen. Brunfek Franz 
/ Ö k o n o m ,  G r a d i s c h b e r g  I I .  P  
Pößnitz bei Marburg. 8208-1 

Aufsatzsparherd mit Rratnihr 
und Kupferwasserschiff, Dop­
pelwaschtisch mit zwei vier­
teiligen Wasch gcschirrcn zu 
verkaufen. Mtlgdalenenplatz 3 
1. St. 8251-4 

Reichsbahninspektor, ledig 
Sucht ruhiges, separiertes, son­
niges Zimmer, womöglich Ba­
degelegenheit, Nähe Haupt­
bahnhof mit Frühstück, Mit­
tag- und Abendessen. Anträge 
unter »Ruhig« an die Vcrw. 

.«106-t^ 

Pferde, 8 und 9 fahre alt, mit 
Wagen, 4 Tonnen Tragkraft, 
zu verkaufen Zu besichtigen 
bei RaiSp, Poscheg (Frau­
heim). 8244-4 

Kostplatz! Suche für meinen 
Sohn, Schüler der Wirtschafts-
Obcrscliiile, einen reuten Kost­
platz bei deutscher Familie 
(Professor nrier Lehrer bevor­
zugt). Anträge an Alois Fid­
ler. Kaufmann, OberrnJkers-
burg. 8161-6 

Netter Herr sucht möbliertes 
Zimmer mit Kost. .Anträge er-, 
heten unter »Vcrpflegtingsbei 
iiilfC'«: an die Verw. S12n-Jf> 

Filmkamera 6X9 und Platten-
kamera 10X15 kauft Photo 
Makart, Herrengasse 20. 

8202-3 

Zwei große Öfen, eine Stanz­
maschine, eine Blochbiegema-
schine zu kaufen gesucht hei 
Sofra, Schillerstr. 24. 8195-3 

Kaufe Stutzflügel oder Pianino 
gegen bar. Unter »Pianino« 
an die Vcrw. 8186-3 

Tausche Einfamilienhaus, im 
Stadtzentrum, 4 Zimmer, Bad. 
gegen größeres (6—7 Zim­
mer). Eilangebot Mozartstra­
ße 29, Erdgeschoß. 8191-1 

Komplette Schuhmacherwerk­
stätte zu verpachten. Winde-
iiauerstraße 1, 8130-1 

Nähmaschine, Küchenkreden/. 
(dreiteilig) und Stutzflügel 
oder Pianino, gut- erhalten, zu 
kaufen gesucht. Anträge unter 
»Barzahlung« an die Verwal­
tung. 8168-3 

Pianino oder Klavier, Stutzflü­
gel, gut erhalten, zu kaufen 
gesucht. Anträge unter >Stutz-
iflügel« an die Verw. 8136-3 

Klavierharmonika, 96 Bässe, 
zu kaufen gesucht. Anträge 
imter »Klavierharmonika« an 
die Verw. 8172-3 

TIschsparberd kij kaufen ge­
sucht Lach I-'ranz, Perknstra-
ße 17 8171-3 

Neue Klavierharmonika, 120 
Rasse mit zwei Pegistcni. zu 
verkaufen. Anzufragen Mo-
zartstrnße 34, bei Kossl. 

8206-1 

Sägespäne"Ofen mit zwei 
Einsätzen, aus Gefälligkeit bei 
r>ndieir, Tegetthoffstraße 1, zu 
verkaufen. 8190-1 

Verkaufe Stutzflügel, gut er­
halten. Anfragen Dienstag von 
2 bis 4 Uhr Burggasse 15. 

Verkaufe »Sachs«-iviotorrad, 
98 ccm. Nehme auch Fahrrail 
in Gcgenrechnung. Adresse in 
der Verw. 8182-4 

Bäckerei-Inventar, auch ein­
zeln, zu verkaufen. Mnrien-
gasse Günther Priengasse 
Nr. 25-1. 8077-1 

vernkttH 
Modernes Villenzimmer, zwei-
bettig, Badezimmcrbenützung 
Anträge unter >Parkviertel 
an die Verw. 8249-5 

Lokal, Werkstätten. Betriebs­
wohnung zu vermieten. Anfra­
gen Mariengasse, Güntlier-
Priengasse 2f)-\. 8231-5 

Zimmer und Küche zu vermie­
ten in Neudorf. Kirschengasse 
12 (Quergasse). S22S-5 

Wohnungstausch! Tausche 
Wohnung, Nähe des Haupt­
bahnhofes, mit Wohnung auf 
der Thesen, Bahnmeisterei, 
Anträge unter »Große Küche i 
und Zimmer« an die VorAv. 

8109-i 

Verkaufe Strickmaschinen, 
Rauhmaschine, kaufe Hobel­
bank. Bienenhaus. Willkomm-
hof St Margarethen a. d.'P/il^-
nitz. 8146-1 

Fllcsenunternehmung, 48 jäh­
re Verfliesungen. Wand- und j 
Bodenplattenbclag, speziell, 
nur fiir Fleiscbhauerei, Molke-1 
rei, Bäckerei, Kühlanlagen. 
Krankenhäuser, sämtliche S.i-, 
nitätsarheiten werden billig! 
und sauber ausgeführt von • 
Firma Joh. di Lenardo, Terraz­
zowerke, fudenhurg (Steier­
mark). 8112-1 

Radioreparaturen schnell tin.l 
bestens bei Kleindlcnst & 
Posch, .Marburg a d..nraii 
Tegetthoffstraße 44. 8238-1 

Tauschc Schrine Wohnung 
Zimmer Kürhe, Garten. Au-
tchushaltestellc W^rkstät^" 
Hnmndnrf, gruen WohmiiuT 
i'der leeres großes Zimmer im 
Stadtinnern Antr.'ige unter 
»I eerf^ Limmer* an dir Ver­
waltung S241-1 

Kaufe Motorrad bis 200 ccm. 
Anträge an M. Loretz. Bäcke­
rei. Ileiligen-Prcifnltigkeit W. 
B. 8113-3 

Briefmarken, größere gepfleg­
te Sammlungen, Säl7.c, Einzel-
marken kauft privat Hnck-
stock. Graz. Naglergassc 50. 

S033-3 

Verpflegung und Wohnung für 
ein nettes Fräulein zu verge­
ben, Adresse in der Verwal­
tung. 8197-5 

Zwei Herren werden auf Woh­
nung und Kost genommen, 
Allerheiligengasse 1-1 L 8189-5 

Geschäftslokal am Magdale-
n e n p l a t z ,  J o s e f s t r n ß e  l a .  m i t  
Nebenräumen, gegen Vergü­
tung der - -Instandsetzungsar-
heiten günstig zu vergehen 
Anträge tmter »Günstige La­
ge« an die Vcrw. 8144-5 

Benötige für fallweisen Auf­
enthalt Zimmer oder Schlafge­
legenheit. Angabe unter »Dipl. 
Ing. H. D.« an die Vcrw. 

8163-6 

Stetteĥ sudu 
Oberkellner sucht Posten in 
Cafe oder Restaurant. An­
träge an die Verwaltung un­
ter »Oberkellner«. S064-7 

Dauerposten in Marburg. Be­
ste Referenzen. Zuschriften 
unter ^Deutscher Kärntner* 
an die Vcrw. 8162-7 

Selbständig in Küche und 
1 laushak, stielte Stelle. Anträ­
ge erbeten unter *Auch Halb-
tag-i; an die Verw. 8209-7 

Suche als gew. Verkaufsleiter 
der Textilbranche Vertretung 
für die Untersteiermark und 
Kärnten, Anträge an die Ver­
waltung tinter >Untcrsteier-
niark«. 8204-7 

Heger, Volksdeutscher, suclit 
geeignete Anstellung. Franz 
i'ürhnger. Rohitsch - Sauer-
I>runn 55. 825ti-7 

F.in 17-jähriges iMädchen mit 
Bürgerschule sucht Stelle als 
Kaufniannslehrling, mit Ver­
pflegung im Hause, Anträge 
unter -Verpflegung im Hause, 
an die Vcrw. S198-7 

Köchin, Wirtschatterin, mit 
allen Fachkenntnissen, geht /u 
Familie in der Provinz. .An­
träge unter " Nr. 19« an die 
\'erw. 8248-7 

Hausgehilfin, mit Kochkennl-
nissen, wird aufgenonmien. 
Kanzlei »Donau—Concordiat, 
Tegetthoffstraße 12. S063-3 

Lager-Beamter für Industrie­
unternehmen gesucht. Anträ­
ge unter »Dauerstelle 2912 
an die Verw. 8068-8 

Bedienerin für sofort wird 
aufgenommen. Lissagasse 25. 

8137-8 

Verläßliche, selbständige kö­
chln wird aufgenommen. Adr. 
in der Verw. 8149-8 

Perfekte Köchin mit jahres-
zeugnissen für kleineren Haus­
halt gesucht. Anträge unter 
»Ehrlich 298.'>« an die Verw. 

8150-,S 

Sub'Vertreter für Lintersteier­
mark, bei Bäcker und Krvndi-
tt)r gut eingeführt, wird ge­
sucht. Zuschriften erbeten an 
Handelsagentur Paur, Grar 
Klosterwiesgasse 7. 8154-8 

VcHäßhcher Geschäftsdiener 
wird aufgenommen bei Otniai 
Kiffmann, Uhrengeschäft, Te­
getthoffstraße 11. 8218-K 

Dienstmädchen, gesund, rein, 
liir alle Hausarbeiten und Kn-
chcii wird aufgenommen. Adr 
ir der Vcrw. 8187-8 

Zahtiarztliche Assistentin (auch 
Anfängerin) sucht Dr. Sedai, 
Herren gasse 2 8257-8 

Wirtschaftsfräulein in größe­
res Haus fiir sofort gesucht 
Adr, in der Verw. 8184-8 

Tüchtige, ehrliche''Stützc~de'r 
Hausfrau für sofort gesucht, 
l'ranz, MellingcrstraBe. 8183-8 

hu$äe - VetiusU 

Mädchen für alles mit Koch-
kenntnissen gesucht. Adresse 
in der Verw. H217-S 

Datnenschneidergehilfin wird 
sofort aufgenommen. Triester-
straße 1« 1. 821.'5.8 

Tüchtiger Manufakturist, wo­
möglich m. Auslagenrrangtur-
kenntnissen, wird sofort auf­
genommen. Anträge sind zu 
richten an die Verwaltung un­
ter »Gute Kraft«. 8214-8 

Spenglergehlife wird sofort 
aufgenommen bei Horwat, 
Wielandgasse 4, Marburf'. 

S20.'i-8 

Nettes Mädchen für alles, das 
kochen kann und alle Haus­
arbeiten macht, gesucht, An­
fragen Scliillerstr.'iße 10 1, 

82.^2-8 

Bedienerin wird aufgenom-
nien. Turnerstraße 28. 8229-8 

Anständiges Hausmei.sterehe-
paar gesucht. Sch i;.r-;traßL 
16/1. von 2—1 Uhr. 82.37-8 

Wir suchen Bedienerin zum 
.\iifi"äMmen, Flaschen waschen 
und Botengängen. Salus A, G„ 
iN^arburg, Leitersberg 59a, 

8234-7 

\'olksdeutscher sucht Posten 
als Kraftfahrer Kl. 1—3, Adr. 
in der Verw. 8233-7 

Couch oder Diwan /u kau­
fen gesiiclit. Anträge unter I 

Rein • an die Verw. S0til-3 

Mfibliertes Zimmer sofort zu 
vermieten, Kärnfnerstraße 67. 

8167-5 

Ein schönes, großes, leeres 
Zimmer zu verniielcn. Adresse 
in der Verw. 8158-5 

ttielat gesiukl 
Hartes Scblafziminer, gut t.'r-i 
lialten, zu kaufen gesucht. .An­
träge tinter »Sclilaf/iminer 
XX.« an tlie Verw, 82-17-3 

Kinderschneeschulie, nin.h go-' 
brnucht,  Nr.  31—32. zu kau-}  
fen gesucht. Ledercr. Bis-
m.vi^kstraßc 5, 8253-3 

Sofa, Stühle und Schreihtisch 
aus der r»ieili 'rnieier7:eit, sowie 
altes ^^Igemälde zu kaufen ge-
sticht. Unter niedeniieicr« nii 

Reine Zwei- bis Dreizimmer­
wohnung von Dame mit zwei 
cnißeren Kindern* für sofort 
oder später gesucht. Angebote 
unter • Mietbcrechtigung« an 
ilie N'orw, ' 8243-6 

di«' 'v. -3 

2u »eekoiifeH 

Netic Couch 711 verknufon. 
Angebote tinter • Neu« nn die 
Vciw. 8173 1 

Ein Wagciipel/,, Skiannig. 
Scliulie. Kasten u"^\v. zi? ver­
kaufen. Adr, Verw. 8216-4 

P.i.\-initcn-Ehcpaar sucht Schei­
nes. leeres' Zimmer in Unter-
iiiiele Anträge unter t-Beani-
teii-I-liepaar an die Verw. 

82IO-<i 

Gescbäftskraft, Kassierin, mit 
mehrjähriger Praxis wünscht 
b a l d i g s t  S t e l l e ,  U n t e r  v > 2 l  •  a n  
die \'erw. 8232-7 

Als Stütze für Geschäft oder 
Betrieb, auch im Büro ver­
wendbar, sucht tüchtige, in­
telligente, arbeitsfreudige 
Kraft passenden Wirkungs­
kreis. Zuschriften unter »Wir­
kini gs kreis.«; an die Verw. 

8230-7 

Deutsche sucht Beschäftigung 
als Sprechstundenhilfe, Sekre-
tiirin oil, Korresponden'vv Un­
ter ^Perfekt deutsch« an die 
Vcrw. 8062-7 

0$4iM SUtUn 

Köchin fiir alles, sehr rein uiul 
nett, iür giatcn Dauerposten in 
gepflegten Haushalt gesucht. 
Schriftlichc Angebote an Er, 
Ing. Ivanovic, Hotel .Marbur-
gerhüf. Zimmer Nr. 33. oder 
Vorstellung dortselbst Sonn­
tag von 2—3 Uhr. 8242-S 

Nettes .Mädchen als Hausge­
hilfin gesucht. Deulsclie Spra­
che Bedingung. Anzufragen 
Dr. von Radics, Mellingberg 2. 

S24ti-8 

Madchen wird von Marburger 
Familie in Haushalt gesucht 
(lelegenheit zur F.ricrnung der 
deutschen Sprache. Vorzustel­
len ab Dienstag zwischen halb 
2 — 3  U h r .  B e e t h o v e n s t r a ß e  1 1 ,  
Parterre links. 824.'j-8 

Tüchtiger Weingartenschaffer 
für größeren Weingarten in 
der Nähe Marbi'-gs wird ge­
sucht, Anträge unter »Selb-
ständigv; an die Verw. 8199-^ 

(joldfüllfeder Marke »Fortu* 
ftuth« mit eingelegter Gold­
schrift »Friedrich« verloren, 
per ehrliche Finder bekommt 
eine Belohnung von 20 RM. 
Abzugeben Finanzamt Mar-
luirg/Drau, Zimmer 4 1. 

8207-9 

Baronin Hilde RedwHz 
Wien IV., Prinz Eugenstraße 
Nr. 34/23. Eheanbahnung für 
Stadt- imd Landkreise. Einhei­
raten. Sofort Verhindijngen, 
I ausende Vormerkungen. 

f£insame Wit^'i^JT ""Stellung 
wünscht die Bekanntschaft 
eines lieben, feinfühlenden 
Pensionisten zwecks Ehe. Zu­
schriften unter *(iutes Ver-
stelu'n» an die Verw. 81.57-]u 

Be.sitzer, kaiifniänmsch gebil­
det, wünscht Bekanntsehaft 
zw ecks E.he mit Frätilein oder 
Witwe bis 33 Jahre. Anträge 
unter i^Ernst 2899« an die 
Verw. 8057-10 

Stiche ehrbare Bekanntschaft 
mit deutschem Fräulein, event. 
Witwe, 30--40 Jahre, häus­
lich, etwas Vermögen er­
wünscht, zwecks Ehe. Bin 
Witwer ohne Anhang in gu-
fem staatl. Betrieb, Brief mit 
Lichtbild, welches gleich rc-
tourniert wird, erbeten an dit 
Verwaltung unter ^Spätes 
Gliickf, 8111-1(» 

Ökonom (Reichsgraf), großer 
schlanker N'ierziger, ledig, iii 
gesicherter Position, sucht in-
iiil'.'c hrrnllicher i'herbürdung 
auf diesem Wege Idealehe mii 
geistig hochstehender vermö­
gender Dame. Zuschriften un­
ter 'if li^tniarkschloR 5716 a« 
Rasteigcr, Graz, Max-Reiner-
R i n g  6 ,  S 1 2 l - | r t  

UhffttiHit 
Professor unterrichtet Deutsch 
Latein, Französisch. Mathema­
tik. Oainserstraße 12. 8250-11 

Aclitung! 
.Ab jWoiitag früh in den Stal­
lungen des Gasthofes vlaho-
\'ic Jtingochseii und Nutzkühe 
der Simmentaler - Rasse zu 
verkaufen. 8196 

Nettes, ehrliches Madchen für 
alles per sofort gesucht. An­
zufragen .Mellingcrstraße 13, 
Part, links. 8194-8 

Ik. K A R N E 

«rD, 

Vor Einitlellun;: too Arbeiu-
kräftrn muß die Zutiliminitnp( 
<le» cu^lündifcn Arhcilsamtrs' 

ein^chnll werden. 

Nettes Zimmer für unseren 
.Angestellten, Bahnhofnähe, ab 
1. November gesucht. Ange­
bote nn Salus A. O., Marburg, 
l eitersherg ri9a. erbeten. 

823(v(> 

Acht möblierte Zimmer, davon 
sieben Euibctt/ininier, für Be-
liördenangebtirige ab | Nov.' 

sucht Zusihriftcn nn die 
Verwaltung unter »Acht /im­
mer«. 8l7ü-6| 

Tüchtiger Friseurgehilfe, flin­
ker Herrenbediener, der deut­
schen Sprache mächtig, wird 
ab I. Nov. fiir ständig aufge­
nommen. Eriseursalon Tautz, 
M.-iiburg. 8091-8 

Gasthausküchin wird sofort 
aufgenommen. .Adresse in der 
Verwaltung. 8133-8 

Mehrere perfekte Speiscntrii-
ger ftir sofort sucht Burgkel-
Icr,  Marburg 8160-S 

/ 

WEHRPFIICHTIGE! 
Das für (ien Landkieis Cilii zustän­

dige Wehrmeldeamt befindet sich 

in Cilii,  Burgkaserne I. Stock, Kaiser-
Franz-Josef Platz Nr 8. 

Weiirmeideaml Cilii. 
R7rv> 
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
DER CHEF DER ZIVILVERWALTÜNO IN DER UNTCRSTCIERMARK 

___ , SchulaMellung 

Einschreibung 
in die Staatliclie Frauenberufsfachtchui« In Marburg 'ID., 

Carnerlgats« 
Die tünsclireibun« in die Scluilabteihmgcn: 
1 jMhrijire Haushaltungsschul«, 
3 „ tiauswirtschaftsschule, 

», Schule für KinderpfloKe und HausliaURetiillinnen, 
2 „ AusblldunK für Kliidercirt iterhtnen 

Hnclet am 3. Növember 1941 in der Knabenhauptschulc 1, Kaiserstraße 1, von 
8 bis 12 Uhr statt. 

AUHSfAHMSBEDlNOUNQEN; 
Für die HaushaltutiKSScIiule: 

Dfe Aufnahme ist von jeder Klasse einer Volks- oder Hau'pt-(Bürgerschule), 
sowie einer hölicren Schule möglich. Deutsche Sprach- uüd Schrelbkennt* 
nisse. Mindestalter 14 Jahre. 
Lehrziel; Erziehunx zu verantwortungsvoller Haushaltführung als Frau und 
Mutter, sowie Ausbildung zur geschulten Haushilfe. 

Für dJe Hauswlrtschattsschule: 

Vorbildung: 4. Klasse Hauptschule (Bürgerschule) oder 4. Klasse einer hö­
heren Schule. Deutsche Schreib- und Sprachkenntnisse, Mindestalter 14 Jahre. 
Lehrziel: Erziehung zur verantwortungsbewußten Hausfrau und Mutter Im 
Rahmen der Volksgemeinschaft. Ausbildung für den hauswirtschaftlicheti 
Großbetrieb (Pensionen, Sanatorien, Kinder-, Mütter- und Erholungsheime, 
Erziehungsanstalten, Spitäler, Genieinschaftsiküchen usw.), 
Vorbereitung für soziale Frauenberufe (Säuglings- und Krankenpflegerin, 
Kindergärntnerin, Volkspflegcrin, Arbeitsdienstführerin). 
Voraussetzung fii-r die Aufnahme in die BiWungsanstalt für Hauswirtschafts­
lehrerinnen. 

Für die Schule für KfitderpfleKo und HauBhaltgehilfhiiieii: 
Nachweis einer abgeschlossenen Volksschulblldutig. Deutsche Sprach- uitd 
Schreibkenntnisse. Mhidestalter 14 Jahre. 
Lehrziel: 'Ausbildung für die hauswirtschaftlichen und hausmütterlichen Auf­
gaben im Sinne der nationalsozialistischen Lebensauffassung und der Qegen-
wartsau/gaben der Volksgemeinschaft. Berufsschulung zur Befähigung, als 
Gehilfin in der Familie bei den pflegerischen, erzieherischen und hauswirt-
schaftlichen Aufgaben der Hausfrau und Mutter tätig zu sein oder als Hel­
ferin in einem Klelnkinderheim. 

Für die Ausbildung von Klnderftärtneriniten: 
4. Klasse einer Hauptschule (Bürgerschule) oder Obcrschulc. mmdestens ein 
liauswirtschaftüches Jahr (Haushaltungsschule) oder als Helferin Im Klnder-
prten oder in kinderreicher Familie. Amtsärztliches Gesundheitszeugnis. 
Ist der vorgeschriebene Schulabschluß nicht nachweisbar, so ist eine Auf­
nahmsprüfung am Ende des Ausleselagers abzulegen, Deutsche Sprach- und 
Schreibkenntnisse. Vollendetes 16. Lebensjahr, Höchstalter 18 Jahre. 
Lehrziel: Befähigung für die vielgestaltigen Aufgaben Im Kindergarten, Kin­
derhort, Kindererziehungs- und Erholungsheim, sowie in der Familie. 

Schulgebühren für die Haushaltungsschule halbjährig RM 37.20, monatlicher Ver-
pflegsbeitrag RM 12.—, rückverrechertbarer Einsatz Kir Schaden RM 6.—. 

Schulgcbühren für die Hauswirtschaftsschule halbjährig RM 49.20. 
Schulgehuhren für die Schule für Kinderpflege imd HaushaltgehUfInnen halbjäh­

rig RM 37.20, monatlicher Vcrpflcgsbcitrag RM 8.—, rückverrechenbarer 
Linsatz für Schaden KM ß.—. 

Bei Würdigkeit und Bedürftigkeit können Sludicnbclhilfen gewährt werden. 
per Zeltpmikt der Aufnahmsiprüfungen in Rechnen und Deutsch für alle Abtei­
lungen wird noch bekanntgegeben werden. 

Zur Einschreibung Ist mitzubrMtgen: 
1. Taufschein 
2. Heimatschcln (soweit vorhanden) 
3. I>as zuletzt eriialtene Schulzeugnis 
4. Elterliche oder eigfene Mitgliedskarte des SteiriSchen Heiinatbundes, bzw. 

vorläufiger Ausweis. 
Au&kUnfte: Im Stadtschulamt. TejcetthoifstraBe 12, 1. Stock., 

vom 27.—31. Oktober und vom 10.—15. November täglich von 8—12 Uhr. 

Der Beauftragte für das Schulwesen: 
gez. U r r a g g. 

i. A, K ö n i g s h o f e r, 
Leiterin. 

DER CHEF DER ZIVILVERWALTUNO IN DER UNTERSTEIERMARK 
Der Politische Kommissar des Landkreises Marburg a. d. Drau 

7X\ Slb-W-126, 129/1 

Betrifft: Gefechtschießen. 

Marburg, den 21. Oktober 1941. 

Bekanntmachung 
Einheiten der deutschen Wehrmacht werden vom 27. Oktober bis einschließ­

lich 30. Oktober 1941 in den Zeiten von 8_12 Uhr und von 14 17 Uhr im Räume 
Ternowetz-Sestersche (30 km südlich Marburg) mit Gewehr und 1. MO. ein Ge-
fcchtsehlcßcn durchführen. 

Der Luftraum über diesem Gebiet ist bis zu einer Höhe von 3000 in ü. d. M. 
gefährdet. 

Während des Schießens ist das Betreten des durch die genannten Orte be­
grenzten Raumes verboten, da Lebensgefahr besteht. Den Anordnungen der auf­
gestellten Wehnnachtsposten Ist unbedingt Folge zu leisten. .t 

Zuwiderhandlungen werden strengstens bestraft. • 8177 

Tötch^r 

in drr ..MarburgOr Zollung** haben immer Erfeltr, denn 
d i e  i s t  H i e  e i n z i g e  T a g e t s « l l i i n g  d d i  U n t * r l a n d * l  

DER POLITISCHE KOMMISSAR D£R STADT MARBl/RO AN DER DRAU 
WohltahrtBawit — Jutendamt 

lUiernahnie von Kindern in Pflege nnd Erzielinng 
Alle VolksgeilOMcni welche Kinder in Pflege und Erziehung gegen Öe«ah-

lunß zu nehmen beabsichtigen, wollen sich umgehend beim Wohlfahrtsamt Mar­
burg a. d. Drau, Ernst Oollgasse (frühere Kaslnogasie) Nr» 1, I. Stock, Tür 15, 
Jugendamt, melden, woselbst auch weitere Auskünfte erteilt werden. 

8174 

Dir Polltische Kommltidr: 
Im Auftrag: KRANK RUDL t, h. 

Der Amtsleiter des Wohlfahrtsamtes. 

WWiew— ml • 

DER POLITfSCHE KOMMISSAR DBR STADT MARBURO AN DER DRAU 
HErAlhrungMunt 

Anordnung 
Um In -der Milchausgabe eine geregelte Verteilung hfirböUufUhren, liegt ab 

sofort in den nachstehenden Mllcfaabg*he9te11tit aliie KafldMitftte auf, tn qi? <ilch 
jeder im Bereich der Milchgeschlifte wohnende Versorgtingsberechtlgte bit 

längstens Mittwoch, den 29. Oktober. J941 

eintragen lassen muß. 

" Um einen Doppelbetug von Milch zu vermelden, muß xur Kontrolle die 
Fettkarte vorgewiesen werden, wobei der Abschnitt K 1 Abgetrennt wird. Auch 
die Trennung der Normalverbraucher und der Kinder erfolgt in derselben Weise, 
da die Fettkarten der Kinder noch die BeKelchniing Kik trajgtn. 

Als vorlAufig zugelassene Milchgeschäfte gelten folgende Firmen: 

Molkertl Marburg, Tegetthoffstraße 51. 
Verbltsch Auguit» Tegetthoffstraße. 
Tibaoth Josef, Badgasse 2. 
Kuhnwala Marie, Sophienplati 1. 
KralJ Josefflne, Obere Herrengasse 37. 
Rantner Amalle, KämtnerttraBe 10. 
Drobnig M., Grazerstraße 8. 
Tschuhnaim Rudolf. Reiserstraße 30. 
Vertnik Vlasta, Oerlchtshofgasse 17* 
Mlkt Maria, Nagystraße 7. 
Drautaler FnichtsAfteerzeugmig, Luthergatse 0. 
Scherbaum-Flllate, Dietrlch-E<^artstraße. 
Pototschnig Maria, Kärntnerstraße 47. 
Relsb Josetlne, Meilingerstraße 9. 
Verkaufsstelle (Gasthaus Schwtrz), Humboldtgasse—Eckc Melllngerstraße. 
Bäckerel-FIliale Feiertag, Meilingerstraße 65. 
Schwarz Franz, losefistraße 1. 
Schfiffer Bettl, Eisenstraße 8. 
Piausch Pranstiska, Lissagasse 19. 
Martini Christine, PerkostraBa 15. 
Kressnig Anna» Frani^JösfstraBe 42. j 
Lackner Anna, Magdalenagasse Ol. 
Suppan Emilie, Triesterstraße 46. 
Penk Maria, Lissagasse 31. 
Polltsch Hermann, JosafistrAße 17. 
Rantascha Martin. Bezirksfttraße 47. 
Qöbetk Agnes, Ottokar'-Kernstockgasse 5. 
Stuchetz Anna, Lembacherstraße 38. 
Krasser, Lembacherstraße 45. 
Klobasa Anna, Stormgasse 5. 
Wuga Franz, Pettauerstraße 19. 
Kautschltsch Franz, Pettauerstraße 50. 
Reicher Anton, Pettauerstraße (Gutendorf). 
Wuga Franz, Dobrau 166. 
Reicher Franz, Lenaugasse 17. 
Sagadin Joset, Fraustaudnerstraße 29. 
Florian, Fraustaudnerstraße 89. 
Peterschltich, Zwettendorferstraße 43. 
Oregortg, Mozartstraße 11, Pobench. 
Verkaufetelle Unterrotweinerstraße—Ecke Nelkentfasse 1. 
Verkaufsstelle Oberrotwein (neues Haus an der Straßenzwelgung). 
Verkaufsstelle Oberrotwein 02 (Frau Mautner). 

Etwaige später notwendig werdende Veränderungen (Neueinrichtungen, 
Ausschaltungen, Kundenüberweisungen usw.), die ich mir ausdrücklich vor­
behalte, werden durch ergänzende Anordnungen bekanntgegeben werden. 

8227 Leiter des Emährungsamtes 
Im Auftrage 

N i t E a 0 h e. 

Uii0Ultigk«itserltlBrung 
Der rote Dienstausweis Nr. 9840 der Geheimen Staatspolizei. Staatstx>lize!-

s t e l l e  G r a z ,  d a t i e r t  m i t  1 1 .  I .  1 9 4 0 .  l a u t e n d  a u f  d e n  N a m e n  H u b e r t  S i m s c h t t r  
a. pl. Kriminalassistent, wird fflr ungttltig erklärt. 
8126 Der Leiter der StaatspoHzalstelle Graz 

Amt Volkblldung KrgltfUhrung Marburg-Stadt 
i W  " W i l l  I I I  I  M  a a r r f a  A r b a l i i g « b l * i  S p o r t  

FRAUENTURNEN 
V. und VI. B^xlrfc 

findat am Mittwoch von 20 bli 21>I0 Uhr in der Nantihachwie ttelt. um, 
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IV 

Wasi6i^\Jotiei'uiei''? 
Geschaf fen  vom deutschen Er f indergen ie ,  in  lausenden 

Bet r ieben  versch iedener  Große se i t  Jahren  p rak t i sch  he  

wahr t  i s t  d ie  , ,VOLLENDET--SCHALTBUCHFÜHRUNC.  

d ie  e inz ige ,  konkur renz lose  Durchschre ibe-Buch f i ih rung .  

be t  we lcher  m i t  Norma l -Kontenb lä t te rn  

„SOLL UND HABEN" 
daher  BUCHUNG UND GEGENBUCHUNG in  

e iner  B i iLhungs  N iederschr i l t  gebuch t  w i rd .  D ie  dadurch  

nur  be i  . .Vo l lende t '  mög l i che  Ha i ip tkon ten  Aufg l i cde-

runq  und  Unter te i l i i i u j ^  e rg ib t  he i  e in fachs t t i r  Fuhr i ing  

( j ron i t ;  Uhers ich t l i c l ) ke t t  und  den  For t fa l l  der  Feh le rnue l len .  

Rasche,  le ich te  F . rs ta l lung  von  Tages  ,  Muna ls -  und  

J ; t l i r (?sh i la iwen Ot t  von  unseren  bewahr ten  Fach leu ten  

nach  den  P l l i ch tkon tenp länen und  ind iv idue l len  Bet r iebs  

i ^ r fo rdern issen  e inger ich te ten  

Finanz-, Lager-, Betriebs-, Lohn- und  
Qehaltsbuchführungen 

ers | )a ren  Bet r ieben  mi t  vera l te r ten  Buc t i t i i h rungen n ich t  nur  

d te  dami t  verbundenen e rhöh ten  Persona lkos ten ,  sondern  

v iTburgen  e ine  dauernde  Ze i t  und  Arhe i ts -Ersparn is  von  

3 0  l ) i s  6 0 "  I I  

Auskünf te  und  Vor f i i h rungrn  unverb ind l i ch  und  kos ten los  

V e r t r 1 e b s g e s e 11 s c h a 11 f ü r  

i,Vollendet"-Sct)altbuchführungs-Anlagen 
L A N G  «  C O . .  K .  G . ,  G R A Z ,  
K L O S T E R W I E S G A S S E  N r .  1 7  

O r g a n i s a t i o n s b ü r o : ' G  R A Z ,  K  l o t t e r w i e s g a s s e  1 7  

Beruiserziehungswerh 
Steirischer Heimatbund, Amt Volkbildung 

Kreisftihrung Mai1>urg-Stactt 

EIN BES0N1>ERES EREIGNIS STEHT BEVOR! 1 ! 

»Fäden» die die Welt mngpannen" 
Die Untersteiermark ist stolz auf ihre Textilindustrie! Jeder 

sfbUte sich deshalib näher mit diesem Stoffgebiet l>efassci% an dcsf^en 
Entwicklung die bedeutendsten Erfimder, Chemiker, Betriebsführer 
und Handwerker mitgeartjeitet haben. 

Im Rahmen einer Wochenschau - Sonderverai»»talhing finden 
'Jurch das Berufserziehurigswerk 

am 30. und 31. Oktober, sowie am t. November nach­
mittags 13 Uhr 45 im Barg-Kino 

drei VorsteHungen statt, in denen außer der laufemden Wochen­
schau ein Großfilm vorgeführt wird, der die 

Herstellung und Bedeutung der Kunstsekie 

in anschaulicher Form schilfert. 
Der 30. und 31. Oktober ist bestimmt für geschilossene Vorstel-

kin-gen Marburger Textilibetrie'be, 
Sonnat)end, am I. November so»H jeder Untersteirer die Wichtig­

keit dieser verhältnismäßig jungen Industrie kennen lernen. 
Eintrittskarten zum Preise von RM 0.40 können im Vorveikauf 

und ani Sonntabend an der Kasse entnommen werden. 

Die Plätze müssen bis 13 Uhr 45 eingenommen sein, 8175 

fbniH 
(jinen tüchtigen Lagerkoch 
einen erfahrenen Lagerführcr 
mehrere Lagerunterführer 
selbständige Köchinnen und Kü­

chenpersonal. Gefällige Bewerbungen an 
die Siemensbauunion Unterdrauburg. 8176 

Gesucht 
für klein, imtcrsteir. Bank­
institut tüchtiger, zuverliißl. 
Geschäftsführer (tlciitscljcr 
StnatsnnßclKiriger oder Mit-
jjlied des Stcirisehcn Heimnt-
hundes — verlauf ißc Anc-
kcnnunji). Schriftliche Anle­
hnte unter »Kreditgenossen­
schaft / an die Verw. 8212 

inan̂ mal MltausgeMdmtnuî  
Qitt C^m ober vermelden. 

rantol übirl Jahr konservieren 
und v^'er dos regelmäßig tut, 
der Sof imnner „seiner»" Eier* 
bestand im Hause. Mühelos 
und billig ist die Verwendung 
von Garontol. 

ijj^rantoi.winifg 
- und wos wichtig ij»: die Eier können 
unbedenklich entnommen und zugelegt werden 1 * 9' 

Luftschutz - Verdunkelung! 
ROLLO jfrün, mit Schnuriujr, komplett montajfe-

fcrtijf, in jeder Große und Menge nach 
Maßangabe lieferbar durch 

Fa. A. Schoifing#r» Grax» H^rr^ngasse 7 
Ruf 0584. Postversand! 6969 

jmv 
Hclteltc öeutfdjc JagöiEttung 

mit den amtlichen Nachrichten der deutschen J a g d b e h ö r d e n und der Jagdgebrauchshund • Fachschaften. 

Die Herausgabpe erfolgt unter Mitwirkung der bekanntesten jagdschriflsteller und der bedeutendsten Jagdmaler und 
Illustratoren. 

„Der Dculsche Jäger" erscheint während der Kriegsduuer cleich den anderen anerkannten V'eröffeiiÜichungsorgancn der 
Deulschen Jägerschai'l 14-lägig. Seine liuciiiiileressanleu Arlikel auf allen üebielen der Jagd, die alle Wildarteji umfassen und 

Ige] ^ , ... 
cinschTägißcn jagdlichen Werke. (Te xtausgabe des Reichsjagdgesetzes Ri\r2'80.) 

F. C. MAYER VERLAG (»«Der Deutsche Jäger*), MOachen 2, Sparkasseastraße 11. 
Postscheckkonto: F. C. M.\YER VERLAG MÜNCHEN 4180 ~ Postsparkassenamt Wien B 105.702. 

IT 5-

Zu verkauien: 

Baogrand 
18,460 Quadrat­
meter in Marburg, 
Katastralgemeinde 
Kärntnertor, Of­
ferte  unter  „Bau-

grund" a. d. Verw. 

der Elektrobranche, dzt. Be-
tn'ebsführcr-Stellvertretcr, be­
wandert in allen Kontingent-
und Gefolßscliaftsfragen, ver-
handlungssicher, rejje u. an-
pa.'%sunpsfähig, sucht sich in 
die Südsteiermark zu verän­
dern, woniößlich als Stütze 
des Betriebsführers. SofortigL 
Pfrsr)nHche Vorstellung nö'p-
lich. Unter »Wiener an 
die .Marhnrger Zeitung. 80.v; 

f 
für Slowenisch und Kroatisch, 
mit Maschinenschreibkennt­
nissen, zum sofortigen Eintritt 
gesucht. Bewerbungen mit 
Lebenslauf, Lichtbild und Ge-
haltsansprüchen imter »Be­
hörde ftOOO« an die Verw 

8170 

fst das Leitmotiv der Ruf-Buchhaltung! Sie geht den kürzesten 
W e g  v o m  B e l e g  z u r ,  B i l a n z .  R u f - O r g a n i s a t i o n  u m f a ß t  a l l e  
Gebiete des kaufmännischen und betrieblichen Rechnungswesens. 
V E R L A N G E N  S I E  A U F K L X R U N G  U N D  B E R A T U N G  D U R C H :  

RüFwQüCHHALTUNG Gesellschafft m.b.H.,Wien LStock-lm-Eisen^Plati 3-4 Or^aiu^aticm 
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Sladtfheater Marborn a.d. Drau 
Samstag, den 25. Oktober, 20 Uhr 

Meine Schwester und ich 
Ein iiuisikalisches Spiel in einem Vorsp'el, 

2 Akten und einem Nachspiel von Ralph Benalzky 

Sonntag, den 26. Oktober 
Nac^initlagtvortfttlfiing 

DEK VOCELHANOLER 
Operette in 3 Akten von Carl Zeller 

Hcßinn 15 Uhr Ende 17.30 Uhr 

Für Untersteiermark 
werden 

zwei Reisebeamte 

Ab«ndvorstttllung 8178 

Meine Schwester und ich 
hin musikalisclies Spiel in einem Vorspiel, 

2 Akten und einem Naehspiel von Ralph Benatzky 

Hcßinn 20 Uhr Ende nach 23 Uhr 

eventuell hicvo-n eine Dame, von großem Untemchm«! 
gesucht. Es wird mehr Wert auf guten Umgang utvd 
Redegewandtheit bei Kunden, als auf besonsjere Schul­
bildung gelegt. Anträge unter »Gutes Einkommen« an 

Ala, Graz, Herrengasse 7. 8220 

«•RSaSTSHSSBTSainiBS^  ̂

rsoroe 
Montag, den 27. Oiktober, 20 Uhr 

Thealerring H des Amtes Volkbildung 

DER VOGELHÄNDLER 
Operette in 3 Akten von Carl Zeller 

Kein Kartenverkauf. 

ino Brunndorf 
im 

WOwHENSCHAU, — Vorstellunjfen jeden Freitag 
um 20*30 Uhr, Samsta? um 18 und '20*30 Uhr, Sonntag 
»m IS, 18 und ;20"30 Uhr. 814ü 

O K O N O M  
für WeiiD^artenbesitz 
wird gesucht. Anträge an die Verwaltung 
unter »Weingartenbesitz«. 8132 

Für Führer, Volk und Vaterland 
fiel vor dem Feinde am 27. Sep­
tember 1941 

Hans launig 
Soldat dor Waffen*SS 

im Alter von 18 Jahren. 
Lorenxcn am Bachern, den 26. Oktober 1941. 

8139 Famiii« Jaunig 

der Ostmark A.-G. 
sucht für Untersteiermark Herren, eventuell auch Da-
nieiii,  als Außentoeamt«. Solche, die noch nicht in Uer 
Versicherungsbranche tätig waren, erhalten gründliche 
Unterweisun-g, Es handelt sich um DauersteHen und 
sind diese bei wirklichem Fleiß mit sehr guten Ver­
dienst- und Aufstiegsmöglichkeiten verbunden. Oefäl*. 
[ige Anträge unter »Sofort« 54805 an Ala, Ora*, Her­

rengasse Nr. 7. 8219 

Hartholzkohle 
prima trockcne, ca. ein WagiKo^i sofort 
zu verkaufen. Adresse: Albrecht, Loren-
zen am Bachern 128. 8156 

BURG-KINO wu,  i  v 
Der Tourjansky-Film der Bavarla-Filmkunst 

FEINDE 
mit 

Briffitl« Homay, WHly BIrgtf, Ivtn Petrovlch 
8152 Fdr Jugtndliche EiigelasBent 
KulturfilmI Neueste deutsche Wochenschaul 

Kullurriim-Sondf rvoral elliHig en: 
Sonntag halb 11 Uhr, ^fonlag, Dioiislng 

uitd Millwoch um 1.1.45 Uhr: 

SAFARI 
40.000 km mJt Wilhelm Eft^rt qu<'r durch 
Afrika. Kein trockcn«r Kulturfilm, oin 
nim voll Abenteuer nnd Spannung! Ein 

Dörlng'Film. 8152 
Fflr JugMidtIche nitfelMson! 

Dftt nmiMlf dfulacha WorlMMisrhau! 

•j 

«' 
I 
K 

VorfAhnmgmt Heute IS. 18.30 und 21 Uht 
K a r t e n  v o n  1 0 — 1 2  a n d  a b  13 Uhr 
VorfflhmngMt Sonntaff 13.45. 18, 18.30 und 
21 Uhr. lurten von u>—12 und ab 13 Uhr 

gSPLAWAPg Femruf 25«2ft 

FRAU LUNA 
Llssl WaidniQllar Thte Lingan 

Ein Paul Lincice-Film der Tobis 
8151 Ftir Jugendllchf nieht lugelassenl 
Kuiturfllfiil Neac Wochenschau! 

btm 

Im Interesse der wichtigen pol. Ver­
sammlungen am 25. 10. sieht sich die 
Direktion des ZIRKUS SARRASANI 

veranlaßt, die große 

ErOtfnnRis-Vorsfelling 
auf Sonnlag. den 26. X. 

15 Uhr ZU verlegen. 

Täglich 2 Vorstellungen 

Uhr und 20 Uhr! 
Die 

liochinteressantß Tierschau 
ist täglich von 10 Uhr bis 18 Uhr geöffnet. 

V O R V E R K A U F  
im Stc'rischen Heimatbund, Tegeltliolfslraße 
und an den Zirkuskassen ab 9 Uhr 

vormittag durchgehend. 82w> 

Wir machen hieinlt kund, daß wir un«'jr 

Klein^erkaufsg ̂ schafft 
mit 3t. Oktober 1941 auflassen 

utKl n<ur noch Großtiandol betreiben werden. Unsere langjährigen 
Detail>Kiunden aber ni(Vg6n auf diesem für ihre treue Anhäng­
lichkeit unseren herzlichsten Danfk enlg^' '•>hmen. 

8i€6 Artenfak A Scboslerittcb, Grofthandel, Pettaa 

z u  D E H  n r n r U C H E H  P R E I S E N  E R H B L T L I C M  i m  

Geöffnet Montag Ui Fratag .  REISEBORO OtMßJl mORBURB 

"Z Iii? Uhr HeRREHenSSE ZS •  RUF 20.Q7 

Auakflnfto koatenlo« 

S o e b e n  e r s c h i e n e n :  

Der neue 

Stadtplan 
(Fünffarbendruck) 

und das neueste 

ltraft«nverielchi%lf 
von 

Harburg a. d. Drau 

-

f f f  

C Preis RM 1 
Bei Postzusendung RM 1'20 

D 
E r h ä l t l i c h  b e i m  V e r l a g ^ :  

Marburger  Druckerai«  Badgaase 6  
und in allen Buchhandlungen und grösseren l'rafiken 

»'223 

Hauptschriitleitcr Anton GerschacK. Stellvertretender ilauptschrilllciter Udo lüisper. — Druck der »Marburger Druckerci« 


